14, Dienftag den 17. Januar 1860. 14. 


auf dies mi g Inſerate 
S der © (at Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
beträ t — tene Zeile oder deren Raum; 
für die Sant p — Reklamen verhältnißmäßig 
für ganz . e e f | höher) find an die Expedi⸗ 
244 — — tion zu richten und werden 
Beſtell — ö . für die an demſelben Tage er- 
nehmen alle Poſtanſtalten des i - ſcheinende re 70 * 

Ju- und Auslandes an. 10 uhr 2 

i von Rußland Fat nämlich den Wunſh ausgefptethen; Die erlauhte Hungen vo eee 
An die Leſet. Schweſter auf einige Zeit um ſich zu haben. — . 


Pf Die geſpannten politiſchen Verhältniſſe legen uns die intendent Dr. Hoffmann 
licht auf, möglichſt dafür Sorge zu tragen, daß — — en deen Dt 

Leſern mit thunlichſter Schnelligkeit die neueſten Nach⸗ werden ſollen, deren ufgabe darin beſtehen wird, ſich nicht nur f ate tes 
richten aus Heimat e e 10 10 Es iſt untereinander zu fördern, ſondern auch durch Kranfenbeluge de. Aipeter zu-Banbiwebroffigte 


neuerdings wiederholt der Fall vorgek daß wir nach tenswert | 
d ; gekommen, da ch | Dr. H. an den beiden letzten Sonntagen von der Kanzel herab ein⸗ ur Gültigkeit gekommenen Militär. e 
ein Schluſſe unſerer Zeitung uns zugehende, namentlich geladen und geſtern Abend fand die erfte Versen im Dom⸗ ich der Seeſchiffahrt widmenden Sanfte. 0e a 


tejegraph; ehende, | 
landab Berichte nur durch Extrablätter haben mitthei⸗ kandidatenſtift ſtatt. Dieſelbe wat, zu des Gründers großer Freude, nämlich im 8. 60 a. a. O. verordnet, daß Perſonen, welche beim 


len können, bei welchen die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen ſehr zahlreich, und er eröffnete den Jünglingen, daß der Verein je Eintritt in das militärpflichtige Alter auf pre 
it, daß ſie nicht oder doch nicht Ae in die Hände der nach den Bildungsſtufen beſtehen eee und bereit Jahre, ſo wie Sa d n ah Alter mit vorgängiger 
gelangen. Die jetzt eröffneten Sitzungen des Landtags 
e bbc des Wichtigen ſo Rh hin 
2 ür die Verarbeitung des mehr und mehr ſich häu⸗ ein gereifteres Alter erfordern, ſo ſind von der Mitgliedſchaft die- | Dienftpflicht i i i an den Lands 
Taken Materials ein längerer Zeitraum in Anſpruch genom⸗ jenigen ausgeſchloſſen, die eben 9 ehsefehtei ſind N 2 rath e ene e e ade ſedlenſpflig⸗ 
n werden muß. Deshalb haben wir uns entſchloſſen, auch geſtern zum Verlaſſen des Saales aufgefordert und mit ihnen tig anerkannt und damit von der Erfüllung der allgemeinen Dienſt⸗ 
vom nächſten Montag, den 23. d. M. ab unſere Zei⸗ | Diejenigen Perſenen weſche beteils dem Jünglingsalter entwachſen pflicht im Landheere entbunden wrden. 1 


tung vorläufig, im wohlverſtandenen Intereſſe unſerer Leſer, 


att wie bisher um 3 Uhr, erſtum 4 Uhr Nachmittags ; 
Mary? \ g 7 0 27337 d des 2 in⸗ * » 1 ſickli 1 1 
auszugeben. Wir bitten, davon gef. goth nehmen zu wol⸗ je nei fell. — Die Berlin-Potsdam-Magdebut‘ gebrochen, Hat jedoch glücklicherweiſe andere Orte des Kreijed nicht 
f 9 ſenbah n läßt gegenwärtig L elegante Perſonenwagen b t i 
en. Die Verſendung der durch die Poſt bezogenen Exem⸗ be. folgt und ei An ande Mir vun ir bil die Mofpetinge 
plare erleidet dadurch keine Veränderung. hen Herrſchaften zu ihren Fahrten zu ihrer Dispoſition geſtellt brate rer: e ee eee Di 
Die Redaktion. werden follen ich. W. 
8 Unſere Induftrie iſt wieder um ein neues Produkt reicher ge» | .; „Oeſtreich. Wien, 14. Jan. [Tages notizen], Der 
Amtliches worden. Es iſt dies ein Fabrikat aus dem Baſte der Kokuspalme, Nies k. ſpaniſche Geſandte Della Torre d Apllon hat vom Kaiſer 
Berlin 47, Jen. Se. K. O. der Prin Br eee ee 2 —— ie un = find bereits davon Wagen⸗ ſter eine 5 45 8 1 n de Mou⸗ 
lerlin, 17, Jan, der Prinz. . Ka en, ‘ it mit dem 7 es Kaiſers und Bri ver⸗ 
a been pee ede Sate. ea 5 worden. "Da fie 10 ane . . 5 Zabatiöre 0 Geschenk erhalten, Belanntlic, — — — 
5 


0 chen n, dabei aber weit dauerhafter ſind, ſo erwa eilenden, franzöſiſchen Stagtsangehoͤrigen während d Pr 
c | tet, Daß fe unfere alten Bürften %%% Deaiebungen wilden Branfei und 
ee den Charakter als Kanzleirath, und dem Geheimen Kalkula Dieſen Erfolg hatten bekanntlich auch die aus braſilianiſchem 0 URLEE den Schutz der hieſigen ſpaniſchen Geſandtſchaft 

Meerſchilfe gefertigten Straßen-, Stall⸗, Zimmer⸗, Garten- und geſtellt. — Nach dem Verzeichniß der zur Praxis in Wien berech⸗ 
Bodenbeſen; fie find bald genug bei uns an Stelle der Reisbeſen üigten Sanitätsperſonen für das Jahr 1860, welches demnächſt im 
etreten und werden ſolche auch von den Mannſchaften der Stra⸗ 50 Wein ſind derzeit folgende Sanitätsperſonen berechtigt: 
endelig benußt. Eine gleiche Verwendung haben ſie bei den | m sr, loben nch ele Mate 2. Fakultät einverleibt ſind, 76 
Eisenbahnen, in den Fabriken ze. gefunden. Die Berlin-Potsdam- ind ez 7 8 urn 14 ärzte zur Praxis in Wien berechtigt 
ah er Eiſenbahn hat ſie ſchon lange eingeführt und find ind, 23 Magiſter der Chirurgie, 11 bürgerliche Wund⸗ und Ge⸗ 


tot und Geheimen erpedirenden Sekretär bei dem General⸗Poſtamte, Offen⸗ 
De. a b Charakter als Rechnungsrath; und dem praktiſchen Arzte ic. 
Manktewicz zu Nakel den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen; 
5 und Unterrichtsdirigenten bei der Zentral⸗Turnanſtalt, 
des NN von der Armee, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
8 nigs von Schweden und Norwegen Majeftät ihm ee Ritter⸗ 
* des er u ertheilen. 
Der bisherige —— chtsrath Licht in Potsdam iſt vom 1. Febr. d. J. 


e und im Notar im vtement des Kam . 

— mit der e aa worden, ftatt 008 Biäherigen Titels Reh. 
8 ath, den Titel „Juftizrath“ zu führen. 

Der Kecptsanwalt' und Notar von Wilmowski zu Halle in Weſtfalen 

u kuer Beibehaltung des Notariate im Departement des Appellationd erichts 

a erborn als Rechtsanwalt an das Kreisgericht zu Herford, mit Anwei⸗ 
ad fein 00 dafelbft, verſetzt worden. 


it der &ieferung die Herren Donife u. Kemp. in Velsdam beauf- burteärzte, 3 Zahnärzte, 43 Apotheker und 890 Hebammen. — 
agt worden. Dieſel ne ſteht eke 15 ae Im 5 en 0 nach einer in den „Pr. 8 u; 
ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn wegen einer ſehr bedeutenden Lieferung nen M 15 510 bohmiſche Zeitſchriften, f 

in Unterhandlung. — In der heute ftattgehabten Gewinnziehung] sche Ken Wien and die der use an Frag die, Slovenele Nor 
der Preuß Prämienanleihe fiel der Hauptgewinn von 100,000 ben 61 ie und die „Moravské Noviny“ 
Thlr. auf Nr. 83,308, der zweite von 25,000 Thlr. auf Nr. 57,023. 2 din be uen, des Verbrechens des R 
Die Nummern 17,344, 62,365, 83,302 wurden mit je 1000 Tha⸗ ſchuldig befunden, find am 5. d. M. zu Lugos ſtandrechtlich hinge⸗ 


undarzt Nebler zu Pudewitz tft aus dem Kreiſe Schroda richtet worden. — Offenbach letzt i 
in den Kreis Grottlau verſeht worden. * a „ler gezogen. tt „ſſcher Ueberſetzung im e 85 af 115 N 
Duin Wfa. 5 Se. Nee und Oberpräſident der 7 1241 12 Sad Sr 11 doe ed 1185 Klebe aa polniſchen Kompoſiteurs Monin Fa ned) uigeIäNEt. — 72 

bin . ünſter. i enfa ‚un Kia { 
nn ei Mllanı unterriieer Perfonen, Die fe Hebergengung won ber Grhattung der Wird in Krakau zur Aufführung vurberettel 2! Se beit 


—— — 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
Bern, Montag, 16. Januar. Auch der Ständerath 


machen läßt. Es iſt ehr proplematiſch, ob d 
dat übereinfümmend mit dem Nationalrath (f. geftt. Ztg.) die 


lange Beſtand haben können. — Wir hatten in Folge Mittheilun m 5 . N part 
Feen Duelle (con vor einigen Wochen manches Günltige 0 Enric. © 9 gehören zu ſeinen Schülerinnen. 
ber den ge ae des Seidenbaues in unſerer Monarchie berichten und L 
a 


Petition der Bi öfe gegen die Lostrennung Teſſins von den N 
Magyar SD N 9 ' erfolg der desfallſigen Bemühungen rühmen können, Dieſe Mitihei- Agitation immer ungenirter he i i 
mbardiſchen ern mit 23 gegen 11 Stimmen ab⸗ | den auten Clara ich jezt vollkommen durch den Sahresbericht der Gehlen ii dahin, den deuten den ee Bee Ge 


lungen beſtätigen ſich jetzt r 8 e 
; ; az Brandenburg. Man erfährt zugleich, d Nei f v 
Eeivenbau in der Provinz fähr a aß von Reihen von jungen Leuten ſtellen ſich vor den Kirchenthüren auf 


gewieſen. \ 
ur troffen werden 
iten der Regierun 5 1 ge auch dieſem 


Eingegangen 17. Januat 8 Uhr Vormittags.) 


ondern durch eine be.] hinkertrieben und die armen Mu 


ſondere Unterrichtsanitalt An eeigneten Ort für eine (ld, 55 ade preisgegeben. Der Verſuch, nachdem die vier Haupttbeater geivertt, 
durchzumachen hätte, Juul verſuchsweiſe dem . auch das Volkstheater durch Dee tte e 17 9 zu 7 


Dentſchland. 

Preußen (Berlin, 16. Jan. [Vom Hofe: neuer 
Verein; Induſtrielles a.] Der Diet gegend le fh heut 
Vormittag von den Geheimräthen Coſtenobie und Illaire Vortrag 

alten und arbeitete darauf mit dem Kultusminiſter v. Bethmann⸗ 
Hollweg. Mittags empfing er den Beſuch des Prinzen Karl, der 
dal nem Prinz⸗Regenten wegen bed Kapitels des Johanniter⸗Or⸗ 
ens eine Beſprechung hatte, und ertheilte darauf einige Audienzen. 
Sur Tafel hatten 7 hochgeſtellte Perſonen Einladung erhal⸗ 
wa und heute Abend werden die hohen Herrſchaften insgeſammt 
e Soirée des Grafen v. Redern beſuchen. Der Graf giebt, wie 
(don: gemeldet, deren 4 und alle werden ſich durch Muſik⸗ und Ge⸗ 
yhaauffäp auszeichnen. Am Sonnabend Abend wohnten die 
zen und Prinzeffinnen der Generalprobe ſeiner neuen Oper: 
»Chriftine, Koͤnigin von Schweden“ bei und morgen werden fie 
8 bei der erſten Aufführung ſämmtlich anweſend ſein. Nach dem 
) Glub.der Oper versammeln fich die hohen Herrſchaften im Pa⸗ 
Di: des Prinzen Friedrich Wilhelm zum Thee; zu demſelben ha⸗ 
iR viele —— von Rang, etwa Hundert an der Zahl, unter 
ihnen die Mitglieder des diptomatiſchen Korps und des Sanbtag 
0E en erhalten. Vormittags werden ſich die königlichen 


vorbereitet werde. Deen iufig in 9 A der Lomb t t 
zrkere Strafen für die jetzt ſo häufig in Berlin und anderwärts vor« ombardei; die Anſpra M lis Balllant] Die 
dannen Sea what Fed, Lane Sugniane vr, 1 Int abe ic jo re 

Nach zur Anwendung kommenden, jept oft nur unbe. inen, DaB der Regierung wahrſcheinlich nichts übrig bieIbEN wird, als den Be⸗ 


wiß vi . 
Deutenben Gtrafen Haben Sen dieſem Winter wieder ſehr zahlreichen, gemalt. | Folgendes: „Die Neckereien zwiſchen der Beos 


den jeit einigen Ja rde vorgeſtern i dung neuer Chikan ibt die Polizei doch die 
—.— 70 Tees Leber want anten auf en ee 00 hikane, und zuletzt sine Berfitätten oe geprellte. Die 


i Statten gekommen, u 
beiten e ftände des Stadt ſchlldert, heißt ez ganz der Wahrheit ge⸗ rückhält. An den Safe N von unbekannter Hand in Rieſen⸗ 
* Die Stadt hat eine ſchöne, neu deal, und hin und wieder auch eine buchſtaben geſchrieben: „I popolo Don iche ne 
f ſterin einer Generalswittwe und das Dienstmädchen ud Sterza.“ Vergebens ag die amtliche Gazetta! über den Pöpelunfug 
holten vor einigen Tagen in einer königl. Kaſſe zu 20 die Seen ale Alle 55 fie ſich einſchüchtern laſſen. 

iei Seit der en Dem 1.7 im? r 
Charlottenburg die jenen Damen zue als na N 1 2 Wobldenkendſte nicht mehr in 5 — S. Benedetto ſtattfand, 
ſch etwa einer Stunde die Geſell⸗ m Theater zu erſcheinen trotz aller 


' rde ſehr überra b h h 
v r. Hofjagd nach Mühlenbeck begeben. Der hohen Jagd⸗ feen 110 ble beer, weſche ihr zu viel gezahlt fein. Er machte | Derlamationen der die eine g ihrer Organe,“ — Aus Mailand babe. ich 
10 i ein lde Weiter zu wünſchen als wir heute gehabt ſogleich einen Kaſſenabſchluß = —— „ am J außer dem Zurückge⸗ le wabnleſſſchen Goudernemenid berate wi menden ſche fel 
5 ben; es fiel nämlich den ganzen Tag ein feiner Regen, nachdem aal ten ah bade e con. Zhalerdüten ace FR 2 Be 2 — Regierung in ihrem Sournalı der Aa ‚Opintone*, 
Di noch eine fühlbare Kälte gehabt hatten. Die Frau Groß⸗ wehe eren in joldyen a aa 1 5 atten, ſo begab ſich Fate, fo lange ihr era be eh ee uch Die" Star 

Hutter won Medtenburg will morgen ber Königin; . gurücgufor: | fionen Über Die. Sympathie des Yunlanpes haben HD via aelet, CHR 


ü ihn, daß ſie nicht me als ve 
dern. Allein die Dame überzeugte hr empfangen habe, Faktum, das in dieſer 2 $ im Grunde 
ihr gebühre. Das Dienstmädchen Ieuguele, von dem Gelde eſwas zuructbehale nichts beweiſt als 0 Lace des dee Aaken, wii 


ei 2 x 72 
wieder nach Schwerin zu begeben, wo einige Feſtlichkeiten aber auf das Polizeibureau führte, geſtand fie, die . 

en ſollen. wurde ber frühere Deinifterpräfibentu ride Chun neee 10 aben. Dan fand 1 de Wü i in 9 us ü Journale hatten mitgetbeit, - — An — 
C 0 Bei befohlen. ihrem Koffer vor. Sie wur ur Haft gebracht und geht nun ihrer Beſtrofung wan der Vermittelung Gaube, e S Sie Direktion des Slin- 
dieſer Woche wird der Prins Friedrich der Niederlande aus | entgegen. truktion für die Militärärzte Mit dem tenfonds wandte ſich darauf in teleprappifibem Wege an ein Vene von 

ang eintreffen und ſoll dann entschieden werden, ob Die doßen — löse d kt i nach London und erhielt den Befcheid tefegraphiich zur: „Die wee 

b nnch Vanden aber nad Nahm gehen. Die Raiferin Muer 1. 5. M. if auch die neue Suſttultion für bie r tärötzte bei den 23,500 Flinten ji mid Amerita Willa angetommen, aber nur zum Bettauf, 


Zu 


75 


nicht zum Geſchenk.“ Dieſes mit telegraphiſchem Lakonismus berichtete „per 
videntia, non per dono“ hat den Glauben an die Zuſtimmung der überſeeiſchen 
Freunde eines unabhängigen Italiens ſehr erſchüttert. — Der Podeſta von 
Mailand Belgiojoſo hat in dieſen Tagen die Anſprache des Marſchalls Vaillant 
auf die Neujahrsgratulation des Munizipiums veröffentlichen laſſen, da das Ak⸗ 
tenſtück bisher nur ungenau in die öffentlichen Blätter übergegangen war. Die 
authentiſche Faſſung der Anſprache läßt darauf ſchließen, daß der Marſchall ſich 
eine lange Dauer der Okkupatſon verſpricht. „Die Anweſenheit der franzöſiſchen 
Truppen in den Städten der Lombardei, ſagt der Marſchall u. A., gewährlei- 
ſtet die innere Ordnung gegen jeden Verſuch ſie zu ſtören und ſchützt eure auf 
dem Schlachtfelde eritrittene Unabhängigkeit gegen jeden Verſuch fie zu gefähr⸗ 
den; fie verwirklicht mit einem Worte die Abſichten des Kaiſers, der die Rege, 
neration Italiens in ihrer freien Entwickelung von je hat ſicher ſtellen wollen.“ 
Franzöſiſche Blätter legten dem Marſchall ſtatt „ſicher ſtellen“ das minder po” 
itive „begünſtigen“ in den Mund. Auch der Wunſch, mit welchem die An 
Ina? ſchließt, iſt in der authentiſchen Verſion für die Italiener angenehmer. 
„Könnte die ſchöne Stadt, die Sie verwalten ſchloß der Marſchall, unter Vic 
tor Emanuels nationalem Scepter aller der Freiheiten friedlich genießen, deren 
fie fo lange und fo grauſam beraubt war.“ (B93. , x 

— [Tagesnotizen] Die Renovirungsarbeiten am Ste⸗ 
phansthurme und an der Kirche werden, abgeſehen von der noch 
unerledigten Frage, ob die Thurmſpitze abgetragen werden ſoll oder 
nicht, nach dem ausgearbeiteten Plane einen Zeitraum von fünf 
Jahren in Anſpruch nehmen, ſomit im Jahre 1863 beendet werden. 
In den Bauhütten nächſt der Kirche wurde den ganzen Winter hin⸗ 
durch gearbeitet. — Franz Liszt tritt in Kürze eine Reiſe nach Rom 
an, um, wie verlautet, vom Papſte die Dispens zur Eingehung 
einer Ehe mit einer Dame aus der ruſſiſchen Ariſtokratie zu erlan⸗ 
gen. Da der Gemahl der beſagten Dame ſich noch am Leben befin⸗ 
det, ſo benöthigt Liszt eine beſondere kirchliche Dispenſation, welche 
kirchenrechtlich dadurch möglich wird, daß die Ehe der beſagten 
Dame mit dem griechiſch⸗nichtunirten Fürſten W. eine nicht von 
der katholiſchen Kirche eingeſegnete geweſen. Von Seite der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung ſoll der völligen Auflöͤſung der bereits gericht⸗ 
lich geſchiedenen Ehe gleichfalls kein Hinderniß im Wege ſtehen. 
— Eine vormalige Kleinhäuslerin und Wäſcherin Eleonore U. 
in Krems, liegt bereits 42, ſage zweiundvierzig Jahre ununterbro⸗ 
chen an der Gicht leidend am Krankenlager, ohne nur die mindeſte 
Körperbewegung machen zu können, durch die ganze lange Zeit ge⸗ 
pflegt von ihrer braven Tochter, ohne eine andere Unterftügung als 
eine Bürgerfondspfründe von 10 Kr. ö. W. Die Tochter hat ihrer 
Mutter nicht nur alle Freuden der Jugend zum Opfer gebracht, ſon⸗ 
dern iſt bereits durch Entbehrungen und Anſtrengung, indem ſie 
nicht nur ihre kranke Mutter pflegen, ſondern auch durch 1 
Arbeit ernähren muß, zur Mumie zuſammengeſchrumpft, ſo daß 
Niemand Mutter und Tochter zu unterſcheiden vermag. — In der 
Franziskanerkirche zu Graz wurde vor einigen Tagen ein todtes 
neugebornes Kind in einem Beichtſtuhle gefunden. — Erſt jetzt 
wird bekannt, daß der einftige berühmte Redner auf den ungari⸗ 
ſchen Reichstagen, der Herausgeber der „Nemzeti Ujsäg* und 
Verfaſſer der „Historia pragmatica Hungariae“, Nagy Paul im 
Alter von 81 Jahren am 18. Dezember in Eperjes, Preßburger 
Komitat geſtorben iſt. Von 1815 — 1837 ordentlicher Profeſſor 
an der Großwardeiner Akademie, ward er ſpäter Adminiſtrator der 
fürſtlich Palffy'ſchen Güter in Ungarn. 

— [General Skrzynecki f.] Am 12. d. verſchied in 
Krakau im Alter von 74 Jahren der aus dem polniſch⸗ ruſſiſchen 
Kriege des J. 1831 bekannte General Joh. Boncza Skrzynecki. 

Bayern. München, 15. Jan. [Waffenbeſtellung.] 
Dieſer Tage waren viele auswärtige Waffenfabrikanten hier, um 
ſich bei der vom Kriegsminiſterium ausgeſchriebenen Lieferung von 
Säbeln und Scheiden zu betheiligen. Die Beſtellung im Betrage 
von 100,000 Fl. wurde Solinger Fabrikanten zugetheilt. 

Hannover, 14. Jan. [Vertagung der Stände.] Ein 

o eben den Kammern mitgetheiltes königl. Schreiben vertagt die 
Ständeverſammlung bis zum 9. Februar. Die zur Prüfung der 
Regierungsvorlagen gewählten Ausſchüſſe bleiben beiſammen. 


Sachſen. Dresden, 16. Jan. [Die Aufhebung 
der Wuchergeſetze.] Die für die landwirthſchaftlichen Vereine 
vorbereitete Vorlage über die Aufhebung der Wuchergeſetze iſt auf 
höhere Veranlaſſung jetzt vollſtändig dem Amtsblatt für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine Sachſens zur Veröffentlichung übergeben 
worden. Es iſt zu bedauern, daß die Vorlage ſich en ein bloßes 
Reſumé der für die Aufhebung der Wuchergeſetze ſprechenden Ar⸗ 
gumente beſchränkt, daß ſie nicht auch die ungen anderer 
von den Wuchergeſetzen befreiten Länder in Thatſachen und Ziffern 
zur Kenntniß der Vereine bringt. (B38. 


Baden. Karlsruhe, 15. Jan. [Regierung und Kon⸗ 
fordat.] Die „Karlsr. Z.“, das amtliche Organ der ab de ag. 
lichen Regierung, enthält folgenden Artikel: „Aus Anlaß der zw 
ſchen der großherzoglichen Feber und dem päpſtlichen Stuhle 
a ul ö if Uebereinkunft vom 28. Juni v. J. wird hie und 
da auf die Öffentliche Meinung zu wirken verfucht, indem man zu 
verſtehen giebt, daß ſich die Anſichten der Regierung über jene Kon⸗ 
vention geändert hätten, und Angriffe gegen dieſelbe nicht ungern 
geſehen würden. Wir find ermächtigt, derartige Gerüchte für bös⸗ 
willige Erfindungen zu erklären. Die Regierung hat den erfolgten 
Abſchluß der Verhandlungen mit dem roͤmiſchen Hofe bei Beginn 
des Landtages in einer Weiſe angekündigt, welche jedes Mißver⸗ 
ſtändniß ausſchließt. Bei der Wichtigkeit der Sache if beiden Kam- 
mern ſofort vollſtändige Kenntniß von dem Vertragöwerke gegeben 
und ihnen Dafjelbe, was auch die Regierung in offenfter Weiſe 
dem päpſtlichen Stuhle erklärt hat, ausgeſprochen worden: Das 
nämlich, daß die nöthig werdenden Veränderungen geſetzlicher Be⸗ 
ſtimmungen nur auf verfaſſungs mäßigem Wege eintreten können. 
Somit iſt jedes hier in Betracht kommende Recht gewährt; die Er⸗ 
wägungen der Kammer innerhalb ihrer Kompetenz find vollkom⸗ 
men frei; die Miniſter aber find verantwortlich. Ein zuläſſiger 
Grund zur Deuntubigung der Gemüther liegt demnach nicht vor, 
und es iſt Pflicht der Regierung, dafür zu ſorgen, daß nicht unter 
dem e angeblicher drohender Gefahren Ordnung und Recht 
Schaden nehmen. . 

. — [Zum Konkordat] Die Zahl der Gegner des Konkor⸗ 
dats wächſt, jo zu jagen, täglich da man immermehr der Gefahren 
inne wird, welche das Kon ordat, ſeinem Sinne nach, der Staats⸗ 
regierung und der evangeliſchen Kirche gegenüber, in ch ſchließt. 
Dieſes beſtimmt auch die ſogenannte pietiſtiſche Partei in unſerm 
Lande, ebenſo entſchieden gegen das Konkordat vorzuſchreiten, wie 
die freier gefinnten Proteſtanten. Auch läßt ſich jetzt mit Sicher⸗ 
heit annehmen, daß der evangeliſche Oberkirchenrath hier, zunächſt 
durch das von den proteſtantiſchen Profeſſoren der Univerſität Frei⸗ 


E W — 
Blätter auf das Bedenkliche und für die Staatsregierung Gefähr⸗ 
liche, I 5 den der ad c hi re zu 
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burg an ihn gerichtete Promemoria veranlaßt, mit Enſchiedenheit 
und Kraft für die ider in die Schranken treten werde. 
von den ſogenannten Pietiſten in einem ihrer 


leiſten hat, gründlich und nachdrucksvoll hingewieſen. Der Eid lau⸗ 
tet: „Ich ſchwöre und gelobe auf Gottes belliges Evangelium, wie 
es einem Biſchof geziemt, Ew. K. H. und allerhöchſt ihren Nach⸗ 
folgern Gehorſam und Treue“ de. Warum dieſe erzeptionelle Form, 
„wie es einem Biſchof geziemt“? Schmwört auch ein General oder 
Staatsminiſter „wie es einem General oder Staatsminiſter ge⸗ 
ziemt“? Nein, alle, auch die hoͤchſtgeſtellten Unterthanen, ſelbſt die 
Prinzen des großherzoglichen Hauſes, ſchwören einen und denſelben 
Eid ohne allen Vorbehalt Es liegt aber in dem Eide des Erzbi⸗ 
ſchofs ein förmlicher Vorbehalt, welcher beſagen ſoll, daß es dem 
Erzbiſchof nicht gezieme, in allen und jeden Fällen dem Staats⸗ 
oberhaupte den angelobten Gehorſam auch wirklich zu leiſten, wo 
ihn ein anderer Unterthan zu leiſten hätte, oder leiſten würde. Der 
Erzbiſchof leiſtet den angeführten Eid nicht ohne den beigefügten 
Zuſatz; weil er den Eid des kanoniſchen Gehorſams dem Papſte 
zu leiſten hat. Dieſem Eide ſoll der Huldigungseid keinen Eintrag 
thun und würde dieſes in vorkommenden Fällen, wo Staat und 
Kurie in Konflikt kommen, wie früher, ſich als wahr beweiſen und 
der Erzbiſchof via facti (eigenmächtig) vorſchreiten. Im eigenen 
Staatsintereſſe kann daher die Regierung den fraglichen Vorbehalt 
nicht in Kraft treten laſſen, denn der Großherzog hätte über ſeine 
katholiſchen Unterthanen in Betreff vieler Dinge von ganz und gar 
nicht eigentlich geiſtlicher Natur einen Mitregenten zu dulden, dem 
jene mehr gehorchen müßten, als ihm ſelber. (F. J.) 

Freiburg, 14. Jan. [Adreſſe.] Die Verſammlung des 
großen Bürgerausſchuſſes am 12. d. zur Beſchlußfaſſung über die 
Frage, ob an den Großherzog eine Adreſſe wegen der durch den 
Staatsvertrag mit Rom bezüglich der bedrohten Lehrfreiheit der 
hieſigen Univerſität zu erlaſſen ſei, hat in erniter, würdevoller Hals 
tung ſtattgefunden. Bürgermeiſter Fauler eröffnete in einem über⸗ 
ſichtlichen Vortrage die Gründe, welche den Gemeinderath beſtimmt 
haben, die Verſammlung zu berufen und den obigen Antrag zu 
ſtellen. Er verlas den Entwurf der Adreſſe. Ein Mitglied ſtellte 


den Antrag, von jeder Diskuſſion Umgang zu nehmen, weil man 


vorausſetzen dürfe, daß alle Anweſenden ſich durch die öffentliche 
Beſprechung dieſer Angelegenheit in den Tagesblättern und in Pri⸗ 
vatzirkeln bereits eine Anſicht gebildet haben werden. Dieſer An⸗ 
trag wurde unterſtützt, dagegen aber von einem andern Mitgliede 
eine freie Diskuſſion gefordert, welcher Gegenantrag ebenfalls Un⸗ 
terftügung fand. Der Bürgermeiſter ſtellte nun die Vorfrage da⸗ 


hin, ob die Verſammlung den Vortrag des Hofrathes Schwörer, 


der allein zu ſprechen verlangte, anhören wolle, was bejaht wurde. 
Nach dieſem Vortrage, welcher mit einem Gegenantrage ſchloß, der 
jedoch keine Unterſtützung erhielt, wurde zur Abſtimmung geſchrit⸗ 


ten, und erklärten ſich 70 Stimmen für den Antrag des Gemeinde⸗ 


rathes und nur Eine (jene des Hofr. Schwörer) dagegen. (Frb. 3) 
Mannheim, 14. Jan. [Petitionen gegen das Kon⸗ 
kordat.] Die erſte Verſammlung der proteſtantiſchen Gemeinde⸗ 


kunft mit Rom war ſo ſtark beſucht, daß nicht alle Mitglieder der⸗ 


ſelben zur Kenntniß und Unterzeichnung gelangen konnten. Es 


wurde deshalb auf den 9. d. ein zweiter Termin zur Unterzeichnung 
angeſagt. Die Unterzeichner der proteſtantiſchen Petition find nicht 
nur in größerer Zahl, ſondern auch der Mehrzahl nach aus höheren 
amtlichen und geſellſchaftlichen Stellungen als Petenten katholi⸗ 
ſcherſeits, in beiden aber die Klaſſe der eigentlichen Beamten und 
Staatsdiener aus naheliegenden Gründen ſpärlich vertreten. Der 
Inhalt der Petition beſchaͤftigt ſich mit dem Anrechte und den gu⸗ 
ten Gründen, welche die Proteſtanten ihrerſeits haben, gegen die 


Vereinbarung anzukämpfen, berührt zugleich das Verhältniß der 
letzteren zum weſffäliſchen Friedensſchluſſe, dem letzten allgemein 


deutſchen Staatsvertrag, in Betreff der Proteſtanten und ihrer 
Berechtigung einer Einzelregierung in dieſer Sache auf bleibende, 
durch Staatsvertrag für alle Zeit gültige Weiſe Aenderungen vor⸗ 
zunehmen. (Schw. M.) f 


Frankfurt a. M., 15. Januar. [Die Küſtenbefeſti⸗ 
ungsfrage) Der „Sp. 3.“ wird geſchrieben: Der Antrag des 
Melitta uſſes in der neulichen Siöung des Bundestages, daß 
Preußen zu den Verhandlungen mit den Uferſtaaten über die tech⸗ 
niſchen Fragen der Küftenbefeftigung von Bundeswegen ermächtigt 
werde, entſpricht ganz den Wüuſchen der hannoverſchen Regierung, 
welche bekanntlich unker dieſer Bedingung zur Theilnahme an der 
Konferenz in Berlin ſich bereit erklärt hat. Schon vor einigen 
Tagen ſprach man unter den hieſigen Diplomaten, daß der hanlo⸗ 
verſche Bevollmächtigte angewieſen ſei, auf dieſer Grundlage ſich 
mit dem Herrn v. Uſedom im Militärausſchuß zu verſtändigen; 
da dieſer indeſſen nicht anweſend war und die Berliner Konferen 
vielleicht ſchon nach wenigen Tagen beendet ſein konnte, entſchoß 
ſich der Ausſchuß der Bundesverſammlung, einen ſolchen Ausweg 
vorzuſchlagen. Die Ausſetzung der id pe auf den Antrag 
Preußens auf 14 Tage ſpricht indeſſen ſehr vernehmlich, daß man 
in Berlin eine Autoriſation zu dieſer Berathung für unnöthig hält, 
da die Vorfrage, ob überhaupt die Küſtenbefeſtigung zu einer Bun⸗ 
desangelegenheit erklärt und dadurch eine neue organische Einrich⸗ 
tung geſchaffen werden ſoll, noch gar nicht entſchieden iſt. Bekannt» 
lich hat ſelbſt Hannover bis jetzt keine Neigung i für ſeinen 
Küſtenſchutz die Bundeshülfe zu fordern, und die? i e 
daß Preußen in den Maaßnahmen für die dess einer 
eigenen Küſten ſich durch Rückſichten auf Bundesbeſchlüſſe und 
einen Bundesfeldherrn zu beengen yes, fein ſollte, zeigt recht 
deutlich die theoretiſche Doktrin der ürzburger Konferenz, denn 
die Küſtenvertheidigung in der Hand ded Bundes, bevor die von 
Preußen geforderte Aenderung der Bundeskriegsverfaſſung Annahme 
gefunden hat, wäre ganz geeignet, die Differenz fal Preußen 
und den Mittelftanten wegen der einheitlichen milttäriſchen Leitung 
zu ſteigern. Der beſonders auf Hannovers Betrieb eingebrachte An⸗ 


Pe des Militärausſchuſſes ſetzt aber bereits den Beſchluß, daß der 


Küſtenſchutz ſelbſt auf preußiſchem Gebiet Bundesſache ſei, voraus, 
während doch nach Lage der Sache der Bund inkompetent iſt, Preu⸗ 


ßen zu einer Verhandlung mit ſeinen Nachharn zu aukoriſiren. 
für ihre Berathung ſich vom 


Wenn die 1 Konferen 


Bunde keine Aufträge ertheilen ließ, wie ſollte Preußen dazu kom⸗ 


fan n zur Betheiligung an einer Petition gegen die Ueberein⸗ 


II 


beweiſen, daß Preußen erſt von se Würzburger Konferenz den 


Anſtoß erhalten habe, die Küſteubefeſtigung zu erörtern, allein preu⸗ 


ßiſche Blätter haben ſeit vorigen Jahres häufig genug be⸗ 
richtet, daß ein Tce plan von techniſchen Kommiſſarien Jar 
then würde, man ſprach von der 8 Mindens zu einer 
Feſtung erſten Ranges, ſo wie von der eventuellen Behandlung der 


a am Bunde, und es ift hier bekannt, daß die mecklen⸗ 
burgſche egierung ſeit jener Zeit mit dem preußiſchen Kabinet über 
dieſe Angelegenheit im Schriftwechſel ſtand. (Wie der „N. 3.“ von 


hier mitgetheilt wird, dürfte Preußen das Mandat des Bundes in 
der Angelegenheit der Küſtenbefeſtigung, das ihm die bei der Würz⸗ 
burger 1 en vertretenen Na) en übertragen wollen, 11 
annehmen, einerſeits weil daſſelbe Angeſichts der ehandlung de 
Gegenſtandes in der Berliner Konferenz zwecklos wäre, andererſeits 
weil in nen eines einſtimmigen Bundesbeſchluſſes, der 
die Sache zu einer Angelegenheit des Bundes gemacht hätte, die 
Kompetenz der Bundesverſammlung, eine ſolche unnöthige Ermäch⸗ 
tigung zu ertheilen, mehr als fan cee e Man glaubt, daß der 
preußiſche Bundeötagsgefandte in dieſem Sinne und in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der von Preußen am 17. Dez. v. J. abgegebenen Ex⸗ 
klärung inſtruirt werden dürfte.) . 5 nnn 
Hamburg, 15. Jan. [Theater.] Endlich ging am 10. 
d., lange erwartet, Meyerbeer's „Wallfahrt nach Ploërmel“ über 
das Stadttheater, welches dem genialen Werke zu Ehren in nie ge⸗ 
ſehenem Prunke glänzte. Das überfüllte Haus lohnte allen Mit⸗ 
wirkenden den vom Komponiſten gebotenen Genuß durch ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall und Hervorrufen. (Auch in Dresden iſt am 14. d. 
die neue Oper bei a des Komponiſten zum erſten Mal 
gegeben und höoͤchſt beifällig aufgenommen worden. D. Red.) 
eſſen. Kaſſel, 14. Jan. [Beziehungen zu Oeſt⸗ 
erh te Heſſ. Morgenztg.“ erzählt, es 0 ch reichiſ IE F 
Geſandten in Kaſſel nicht gelungen, eine in neueſter Zeit mehrfach 
gewünſchte Privataudienz bei dem Kurfürſten zu erlangen. 


Großbritannien und Irland. 
London, 13. Jan. [Eine Rede des Erzbiſchofs Dr. 
Cullen.] Es liegt jetzt die Adreſſe des Erzbiſchofs Dr. Cullen 
vor, die er am Montag vor einem großen Meeting in Dublin ver⸗ 
leſen hat. Der Erzbiſchof wird als Führer der Ultromontanen bes 
en Be aus ſeiner Rede ſei das, was er in 
öſiſchen Befteiungsheeres ſagte, zum Frommen milder Zweifler 
ier hervorgehoben. „Die Journaliſten in England“, jo ſprach er 
wörtlich, „ſcheinen uns alle für Verſchworer zu 1 denen nichts 
jo ſehr als eine franzoͤſiſche Invaſton erwünſcht wäre. Einige 
ſchelmiſche Jungen, die der Leichtgläubigkeit unſerer Nachbarn jen⸗ 
ſeit des Kanals einen Poſſen ſpielen und ſie in Angft verſetzen wol⸗ 
len, mögen vielleicht über ein derartiges Ereigniß Winke fallen laf⸗ 


HH 


ſen; ich aber bin überzeugt, daß jeder vernünftige Irländer eine 


fremde Invaſion als das größte Unglück für ſein Land betrachten 
würde. Was mich betrifft, ſo zöge ich eine ſiebenjährige Hungers⸗ 
noth, Cholera und Fieber einer eb unſeres Landes durch ein 
Feindesheer vor, ſelbſt wenn fie nur Einen Monat währen ſollte. 
Denn durch Gottes Heimſuchungen werden wir geläutert, die Ge⸗ 
genwart eines Feindes aber würde die edleren Gefühle des Landes 
erniedrigen und materiell zu Grunde richten.“ Das find Dr, Cul⸗ 
lens Worte. Wie ſchwer fie wiegen, wird jeder, der ſeine Stellung 
in Irland kennt, ermeſſen können. Nur ſo viel noch, um dem Ein⸗ 
wande zu begegnen, daß er ſich eben jetzt, wo die Abſichten des 
Kaiſers der Franzoſen gegen die weltliche Herrſchaft des Papſtes 
klarer hervortreten, fo ſchroff geäußert haben möge, und daß er es 
unter anderen Auſpizien anders gehalten hätte. Durchaus nicht. 
Denn in derſelben Rede ſpricht der Erzbiſchof noch immer 
ſein Vertrauen auf Kaiſer Napoleon aus und will ihn nicht 
vorſchnell verurtheilt wiſſen. Ja, er forderte zu Cheers für den 
Kaiſer auf, die ſonſt in Irland wenig mehr zur Mode gehören. 

— [Englands Stellung zur italien iſchen Frage. 
Die „Morning Poſt“ ſagt in einem langen Leitartikel über das 
Schreiben Napoleons an den van unter Anderm: „Es ſcheint 
ſehr wenig Ausſicht vorhanden, daß die Vorſchläge dez Kaiſets den 
Zwiſt zwiſchen den Höfen von Paris und Rom mildern werden. 
Der heilige Vater iſt offenbar zu einem verzweifelten Spiel ent⸗ 
ſchloſſen und wird keinem liberalen Rath Gehör geben. Was die 
vorgeſchlagene ge der übrigen Staaten der Kirche bes 
trifft, ſo genügt es, wenigſtens mit Bezug auf die engliſche Regie⸗ 
rung, zu bemerken, daß kein 5 iniſter, zu welcher Partei 
er 1 möge, es wagen würde, für die Fortdauer jener päpſtli⸗ 
chen Tyrannei über die Marken, die er ſich nicht im Traume ein⸗ 
fallen laſſen könnte, der Romagna wieder aufzuerlegen, eine Bürg⸗ 
ſchaft zu übernehmen. Wir rufen dem Leſer nur die Erklärung 
ins Gedächtniß, die Lord J. Ruſſell 2 Jahr am Anfang der 
Debatten über die italieniſche Frage abgab, daß nämlich England 
Eines nie und nimmer thun, daß es ſich nie anheiſchig machen 
könne, die Integrität der päpſtlichen Macht zu verkheidigen. Die 
Freude der Italiener über die neueſte Wendung dürfte einigerma⸗ 
ßen gedämpft werden, wenn ſie ee daß Graf Walewskis Nach⸗ 
folger, Herr v. Thouvenel, ebenſo ſehr wie ſein Vorgänger einer 
Vereinigung Mittelitaliens mit Sardinien entgegen iſt. Die An⸗ 
ſicht unſerer engliſchen Regierung iſt bekannt. Sie betrachtet die 
Anneration an Sardinien als die beſte Löſung. Sollte man zu 
einer neuen Wahl feine Zuflucht nehmen, jo würde Englanh, falls 
man nicht etwa zum allgemeinen Stimmrecht greift, dem Reſultat 
ruhig entgegenſehen; das Reſultat könnte dann nur das alte ſein. 
Sollten die Italiener ſelbſt ein beſonderes mittelitalieniſches König⸗ 
reich der Annexation vorziehen, ſo würde Englands Streben ſich 
darauf beſchränken, die Begründung eines neuen fremden Ein 
ſed an der Stelle der eben erſt 2 e ee a 
verhindern und die Anerkennung des 115 ps zu erwirken, daß dan : 

Großmächte den Thron 0 


Mitglied einer der Herrſcherfamilien der 
des neugebildeten Staates beſteigen dürfe.“ ' 
(da ga eriht] Die neue Weſtminſter-⸗Brücke, die zu 
den ſchönſten Brücken Londons gehört, iſt jo weit vollendet, daß die 
eine Hälfte im Laufe der nächſten Wochen dem Verkehr übergeben 
werden kann. An der Stelle, wo die alte Brücke ſteht, wird dann 
ſofort mit dem Bau der zweiten Hälfte begonnen werden. — Die 
Kohleneinfuhr nach London während des verfloſſenen Jahres be⸗ 
lief ſich allein vermittelt der Eiſenbahnen auf 1,181,169 Tonnen 
(die Tonne 20 Ztr.). Der Verbrauch war ſo ziemlich dem vom 


* 
A 


men! Die „Augsb. Ztg. hat ſich zwar große Mühe gegeben, zu. Jahre 1858 gleichgeblieben. — Dr. Guſtav Ritter v. Fran, der in 


Jerſey und in London als Flüchtling gelebt hat, nachdem er ſeit 
den Sabre 1848, wo er in den Oltobelagen als Kommandant der 
Mobil arde und Adjutant Bem's eine hervorragende Rolle geipielt 
hatte, flüchtig geworden war, iſt am 8. d. hier geſtorben. Er hinter⸗ 
läßt eine Wittwe und eine 97 Tochter. — Die Aktionäre des 
„Great Eaſtern“ haben durch Stimmenmehrheit in die Abdankung 
der Direktoren gewilligt, werden aber wahrſcheinlich auf eine Un 
terſuchung der Bücher und Rechnungen dringen, da gegen die Art 
der Verwaltung allgemeine Bedenken erhoben werden. Der Präſi⸗ 
dent des Direktoriums, Mr. J. R. Campbell, befürwortet, 7 ſeiner 
Ehrenrettung, ſelbſt eine Unterſuchung. — Zwiſchen den Kanalin⸗ 
eln und Ber Krashöffihen Küſte iſt ein unterſeeiſches Telegraphen⸗ 
kabel gi! worden. Dadurch hat jetzt England drei Telegraphen 
nach Frankreich fertig, den eben — die Linien Calais⸗Do⸗ 
ver und Southampton⸗Havre. — Die Handelskammer von Man⸗ 
cheſter, eine gewiß nicht zu verachtende Körperſchaft, hat eine Denk⸗ 

tan die Regierung gerichtet, in welcher ſie die Annahme der 
Bremer Seerechtö⸗Vorſchläge befürwortet. Die, Times“ ſucht noch 
immer die Unausführbarkeit und Zweckwidrigkeit dieſer Vorſchläge 
zu beweiſen. 


lord Cowley's Miſſionz Englands Stellung 
zur italieniſchen Frage.] „Daily News“ ſagt in einem ganz 
deſpertten Leitartikel, worin einige Zeilen noch beſonders ausge⸗ 
zeichnet ſind: „Es kann nichts natürlicher ſein, als daß die Gegen⸗ 
wart Lord Cowley's in der engliſchen Hauptſtadt Aufmerkſamkeit 
erregt und Konjekturen veranlaßt. Auch in weniger ereignißreichen 
Zeiten würde Lord Cowley's Beſuch lebhafte Neugier erregen und 
zu Muthmaßungen reizen. Es ih jedoch wünicpenewerth, Die poli⸗ 
liſche Atmoſphäre von müßigen und irreleitenden Gerüchten frei zu 
halten. Mehrere ſolcher Gerüchte waren in den letzten paar Tagen 
verbreitet. A uns die Mühe einer ſpezifiſchen Widerlegung der⸗ 
ſeben zu geben, haben wir ausdrücklich zu bemerken, daß Lord 
Cowley nicht in irgend einer Sendung nach London kam und fer⸗ 
ner, daß er keine Vorſchläge von Seiten der franzöſiſchen Regierung 
überbrachte. Nachdem wir dieſen Grund falſchet Vorausſezzungen 
beſeitigt haben, können wir Lord Cowley's Reiſe getroſt der Beur⸗ 
theilung des Publikums überlaſſen, welches nicht der Erinnerung 
bedarf, daß es allezeit und aller Orten die Pflicht eines Geſandten 
iſt, jede Gelegenheit zu benutzen um zwiſchen den zwei Höfen, mit 


denen er in Verbindung ſteht, ein 1 Einverſtändniß zu pflegen; 
eben ſo wenig, wie man dem Publikum zu ſagen braucht, daß die 
. Richtung, die der franzöſiſche Kaiſer in Italien einge⸗ 
chlagen hat, der Nut iſt, daß unſere Regierung ſie mit tiefem In⸗ 


tereſſe ten (watch) muß. Das Kabinet hat ohne Zweifel 
über en uch Zwecke der franzöſiſchen DR viel 
ändigere Auskunft, als es vor Lord Cowley's eſuch batte, 
und wenn, wie wir den ſtärkſten Grund haben zu glauben, die ge⸗ 
genwärtige Sachlage eine Gelegenheit bietet, die zwei Länder, zur 
Ebre und zum Vortheil für ſie und die Welt, in Beziehungen enge⸗ 
rer Freundſchaft zu bringen, jo wird die Nation, deſſen find wir ger 
wiß, erwarten, daß die Regierung dieſe Gelegenheit eifrig benutze. 
Der Artikel der „Morning Pot“ deſſen Form ein weniger 
kanzleimäßiges Anſehen hat, jagt unter Anderm: „Es beſteht, wir 
reuen uns, endlich die Thatfache verkünden zu können, eine that⸗ 
u Ee re Manz zwiſchen den Regierungen von Frankreich 
und England, die jüngſt errungene Unabhängigkeit Nord und 
Mittel⸗Italiens anzuerkennen und zu beſchützen. Dieſe thatſächliche 
nz iſt nicht die Schöpfung eines beſondern Vertrages, 5 
bedurfte es eines ſolchen, um ihre Endzwecke feftzuftellen — hre 
tel zu beſtimmen oder zu vereinbaren. Die zwei welt Kan 
Großmächte gingen von berſhiedenen Punkten aus, aber ihre 40 
lität führte ſie zu einem gemeinſamen Ziele. Eines it gewiß, ſo 5 
der Krieg zwiſchen Frankreich und Oeſtreich wieder ausbrechen, I 
wird er eſenhafte Verhältniſſe und den giftigſten Chara 15 a 5 
nehmen. Es iſt weder der Wunſch, noch liegt es im Sd — 
lands, daß ein ſolcher Kampf ſich erneuere. Es iſt der Wunſch, on 
* 1 im Intereſſe Englands, daß der Kampf, wenn er ſich 1 
cherweiſe erneuern Jolle, to ſchnell als möglich beendet wer 3 
L iſt zugleich Englands echt und Pflicht, ſeine moraliſche un 
oͤthigenfalls ſeine Land» und Seemacht in die Waagſchale zu 
werfen um einen mit den Intereſſen, den Wünſchen und der Ehre 
ſeiner Söhne harmonirenden Ausgang des Kampfes herbeizufüh⸗ 
ren. Die Rechte, die das italieniſche Volk errungen hat, ſind eben 
jo heilig, wie diejenigen, die bei Antwerpen verfochten wurden; und 
je, wie wir nicht Dieb Kraft eines geſchriebenen Vertrages, ſondern 
aus gebührender Rückſicht für unſte Stellung und Mert Einfluß 
in Europa die Unabhängigkeit Belgiens, wenn ſie morgen in Ge⸗ 
faht wäre vertheidigen würden, ebenſo ift kein beſonderer Vertrag 
erforderlich um 2 Staatsmännern die in Bezug auf das 
italieniſche Volk gebotene Politik vorzuſchreiben. Die Gewalthaber 
und Fürſten, die dem italieniſchen Volke das alte Joch wieder auf⸗ 
zuhalſen verſuchen ſollten, hätten nicht nur den Widerſtand des 
italieniſchen Volkes nicht nur die Heere und Flotten Frankreichs 
8 überwinden, ſondern müßten auch bereit ſein, der ernſten Feind⸗ 
eligkeit Englands Trotz bieten zu können.“ 
3 — iffsbauten!] Es ſcheint, als ob die Admiralität 
in a den Wirkungen ſchwerer eiſenbepanzerter 
Kriegs iffe eine beſſere Meinung bekommen hatte. Wenigſtens 
läßt f. drei ſchweren Widderſchiffe, deren Bau rührig vor⸗ 
ſchreitet, danach einrichten, daß ſie je nach Bedarf auch als ſchwim⸗ 
mende ſchußfefte Batterien verwandt werden können und nicht bloß 
iffe dienen müſſen. Das gebt Mar 
emſe gebaut wird, erhält eine Länge , 
1 585 Fuß und eine Tiefe von Fu 6 Zoll, bei 6177 
onnen Gehalt und einer Maſchine von 
N Tonnen Kohlen, 
eine achttägige Fahrt ausreichen. Die Eiſenp 
ſtärker als au 


were 


weßter See vielleicht ſo ſtark hin und her rollen daß das Zielen 


ein wird, und der Mangel an genügendem 
Kal un pat eat ein bedenkiccher Mebelftahb, dem nicht 
3 werden kann. 


3 
— [Barbarei auf einem holländiſchen Schiffe. 
Am vorigen Montage 0 der 18jährige Matroſe Biken 251 
renzen vor dem Poltzeigericht in Hull und machte folgende eidliche 
Depoſitionen: Er gehöre zur Mannſchaft des bofländiicen Schob⸗ 
ners „Maria“, welcher vor drei Wochen von Marſeille in Hull an⸗ 
gekommen jet. Die Mannſchaft beſtand aus Kapitän, Steuermann, 
Koch und drei Matroſen. Der Name des Kochs ſei Fritz Lausmann 
und wurde in Hamburg aufgenommen. Er war 16 Jahre alt und 
früher nie zur See geweſen. An dem Tage, an welchem das Schiff 
Hamburg verließ wurde er hinauf geſchickt, um ein Segel einzuneh⸗ 
men, welches ihn ſehr in Angſt ſetzte, weshalb er die Arbeit nur theil⸗ 
weiſe verrichtete. Als er herunter kam, wurde er von dem Kapitän 
und dem Steuermann mit einem Tauende durchgeprügelt. Jedes⸗ 
mal, wenn er nicht arbeiten konnte, wurde er geſchlagen fie zeigten 
einen entſchiedenen Widerwillen gegen ihn. Etliche Tage ſpäter 
wurde er wieder geſchlagen, weil er die Namen der verſchiedenen Taue 
nicht behalten hatte. Bei dieſer Gelegenheit bekam er 20 Hiebe; er 
ſchrie fürchterlich und hatte blaue Striemen am ganzen Körper. 
Der Kapitän und ſein Steuermann hätten ihn ſeitdem ſehr häufig 
geſchlagen. Am letzten Tage erhielt er 80 Hiebe, und der Kapitän 
drohte, ihm noch eben ſo viele zu geben. Am Tage vor ſeinem Tode 
wurde er nicht geprügelt, ſie banden ihm aber den Kopf zwiſchen 
die Beine, darauf banden fie ihm ein Stück Holz hinter feinen 
Nacken und ein anderes hinter die Kniee. Dieſe beiden Stücke 
wurden dann zuſammengeknotet, jo daß er unfähig war, ſich zu be⸗ 
wegen. In dieſem hülfloſen Zuſtande warfen ſie ihn auf dem Ver⸗ 
deck herum, der Steuermann hätte ſogar ſchwere eiſerne Ketten auf 
ihn geworfen. An 12 verſchiedenen Tagen wurde er auf dieſe Weiſe 
gemißhandelt, zuweilen zwei Mal täglich, und mußte in dieſem ge⸗ 
bundenen Zuſtande manchmal eine halbe Stunde, manchmal eine 
ganze Stunde aushalten. Auch habe der Kapitän den Armen hun⸗ 
gern laſſen. Als er gebunden war und unter den Ketten lag, klagte 
er, daß er nicht athmen und es nicht länger aushalten könne. Am 
Tage vor ſeinem Tode lag er länger als als eine halbe Stunde un⸗ 
ter den Ketten; um 5 Uhr wurde er gebunden und um Mitternacht 
nach der Pumpe beordert. Als er die Pumpe erfaßte, fiel er nie⸗ 
der, ſprach nicht wieder und ſtarb am folgenden Morgen. Dieſes 
war am 13. Auguſt und das Schiff befand ſich in der Nähe von 
Sicilien. Am Abend deſſelben Tages wurde die Leiche über Bord 
geworfen. Der ganze Körper des Unglücklichen war mit Schwielen, 
Beulen und Wunden bedeckt, und ſein Geſicht ſo geſchwollen, daß 
man ihn nicht mehr erkennen konnte. Der betreffende Konſul in Hull 


erhielt Anzeige von dieſem Vorfall, und der Polizeichef gab Auftrag, 


weitere Nachforſchungen anzuſtellen. 
Fran frei ch. | 

Paris, 13. Jan. [Die Situation; Villemain's 
Flugſchrift] Man will in wohlunterrichteten Kreiſen willen, 
daß England das Nichtinterventionsprinzip auch auf noch erſte⸗ 
hende Nationalitätsbeſtrebungen in Italien, wozu dann auch die 
Frage wegen Savoyen gehören würde, auszudehnen bereit ſei. In 
den gouvernementalen Eirkeln, wie in der nächſten Umgebung des 
Kaiſers, herrſcht große Zufriedenheit. Die beiden Publikationen 
des „Moniteur“ haben wir vorzugsweise 
lot's zu danken. tum 
daß die päpſtliche Allokution am folgenden Tage in ſeinem Jour⸗ 
nale, ſelbſt auf 
Miniſter erholte 
dung erfolgte. 
ſcheinend durch 


leugbar N 
Vendee, fruchtbarer Boden für dergleichen Umtriebe iſt, doch die 
Regierung iſt zum entſchiedenen Kampfe bereit und hat in diefem 
Sinne au 


its angiebt, wird die Frage 
leuglel Er geſteht den 


oder deſtituirende in einer neutral gebliebenen Macht, wie im 


jeinen bis zum yon Re t Europa's, die Unverletzlichkeit der klei⸗ 
dige er das are e eſiges. Das Papftthum werde 


nen Mächte 

könne.“ (Pr. Z.) 

Eine Entgegnung auf die franzöſiſche Bro: 
üre.] Die Antwort 

Ken ar 

5 57 liche Verbefferung ſei aber nicht leicht durchzuführen und 


ziehe 
der 


Solche Hoffnungen der Feinde werden ſich nicht verwirklichen, denn 
die Ei ke Yu dieſen Sturm glücklich überftehen, Man be⸗ 
zeigt Mitleiden mit den oberflächlichen Schwierigkeiten, welche die 
Ausübung der weltlichen Macht dem Papſte bereiten könnte und 
man ſollte ſich gleichgültig zeigen, nun es gilt, den heiligen Vater 
in Knechtſchaft zu ſtürzen. Das wäre zu vermeiden, daß der 
eelenhirt nicht gehäſſig erſcheine, aber man darf ihn auch ſeinen 
ölfern gegenüber nicht verringern, noch weniger ſein wichtiges 
ae mgchen. Es muß das Pontifikat demnach bleiben, 
— [Ein Schreiben des Papſtes; der Conſtttutionnel“ über 


die römiſche Frage. Die wichtigſte Stelle eines Briefes Sr. Heiligkeit 
lautet im 


wacht werden, eingeſchloſſen ſei“ und er Chateaubriand, Gel 
noch Stellen zu vert en habe; „ich habe“, ſetzt er hinzu, „die Dummheit in 


bereinſtimmen. Das halboffizielle Blatt eh! aus 

e bir 9 ühle hat 
die Reſtauratlon die päpftliche Regierung ſtreng beurtheilt, ja, fie iſt bein 

an der weltlichen Macht derſelben verzweifelt. Vepterer wan unten 8 
ſie von der Regierung des Kaiſers, die nicht daran verzweifelt, ſondern ſich im 
85 i 171 5 ir Heilmittel gegen jo viele Uebel zu finden . 
Das laiſerliche Frankreich hat es unternommen, zu heilen 2 
Frankreich unheilbar ſchien.“ zu heilen, was dem königlichen 


Paris. 14. Jan. [Tagesbericht.] Der Geheime Rat 
hat ſich geſtern verſammelt, um über das Cullafanngsgeſ c a 
jeiner Mitglieder, des Kardinals Morlot, zu berathen. Auch die 
übrigen Kardinäle, welche berechtigte Senatsmitglieder find, ſollen 
ihren Austritt erklären wollen, wenn nicht ſchon erklärt haben. — 
Die „Patrie“ erklärt es für lächerlich, wenn man ſage, die Regie: 
rung werde dem religiöſen Vereine des heiligen Vincenz de Paula 
einen Kommiſſar zur Ueberwachung beigeben; die Regierung denke 
nicht daran. Daſſelbe offiziöſe Blatt jagt, dem anglikaniſchen Geiſt⸗ 
lichen Gurney ſei nur deshalb das Predigen in franzöſiſcher Sprache 
einſtweilen unterſagt worden, weil er die von der franzöſiſchen Ge⸗ 
jepgebung geforderten Formalitäten, an welche die Ausübung der 
Kultusfteiheit gebunden fein müſſe, nicht beobachtet habe; ſobald 
er dieſes nachträglich gethan haben werde könne feinen Predigten 
nichts weiter im Wege ſtehen. Der anglikaniſche Geiſtliche Gurney 
hat bis zur vollſtändigen Ordnung ſeiner Angelegenheit einſtweilen 
die Erlaubniß erhalten, morgen in ſeiner Kapelle zu predigen. — 
Ein katholiſches Blatt in Rennes, der „Meſſager de ! Oueſt“, zeigt 
ſeinen „290 ihm treu gebliebenen Abonnenten“ und der „ihm 5 
wohlwollenden Lokalbehoͤrde“ an, daß er zu erſcheinen aufhöre. — 
Der Präfident und die Vorſtände des Vincenz⸗Vereins wurden 
vorgeſtern von dem Kaiſer empfangen. — Am 21. Januar findet 
im großen Saale des Hotel du Louvre das ſtatutengemäße Stif⸗ 
tungsfeſt des hieſigen deutſchen Geſangvereins „Liederkranz“ ſtatt. 
Die Frauen ſind von dem Feſte ausgeſchloſſen. Zum wenigſten 
iſt in dem erwähnten Rundſchreiben geſagt, daß „ſelbſtverſtändlich 
nur Herren‘ 1 Vale werden. — Die Pariſer Opera comique 
at im vorigen Jahre eine Einnahme von 1,025,000 Fr., einen 
Staatszuſchuß von 300,000 Fr, und doch ein ganz bedeutendes 
Defizit gehabt. Das kommt von den übertrieben hohen Gagen 
der Sänger und Sängerinnen. ö 
Turin 10. 8 Italien. ‚önftration 

. urin, 10. Jan. [Beſo iſſe; Demonſtrattonen 
im Venetianiſche 400 Wie iR 125 das Kriegs miniſterium 
wegen Fahrläſſigkeit in der Ausrüſtung des Heeres erregen um ſo 
größere Beſorzniß, als der politiſche Horizont TA immer mehr 
trübt. Die Art, wie die Pariſer Broſchüre in Rom aufgenommen 
wurde, ſowie die zunehmende Aufregung im Venetianiſchen, wo 
die öſtreichiſche Regierung keine einzige der zu Villafranca münd⸗ 
lich zugeſagten Reformen im nationalen Sinne zu bewerkſtelligen 
eſonnen ſcheint, wie dies der Statthalter Biſſingen offen erklärt 
10 endlich die Zuſtände in Neapel und Sicilien, bereiten eine Kri⸗ 
is vor, welche nicht auf diplomatiſchem Wege gelöſt werden kann, 
wenn auch der Kongreß wirklich zuſammentreten ſollte. Dies iſt aber 
jetzt mehr als je unwahrſcheinlich, nachdem es gewiß ift, daß von 
Wien und Rom keine anderen als Reſtaurationsanträge ge⸗ 


findet das aus Paris hierher gelangte Gerücht vielen Glauben, nach 
welchem der Oberbefehl der franzöſiſchen — — in Oberitalien 
dem Herzog von Magenta übertragen und die Zahl 25 


detto gaben die Verſe im Barbier von Sevilla: „ 5 
qua“ VBerwünfchte, fort von hier) Anlaß zu einer ſehr tumultuariſchen 


Scene. In einem anderen Theater, wurde einer beliebten Tänze⸗ 
rin ein Blumenftrauß in den drei Farben roth, weiß und grün, zur 
geworfen, den ſie aufhob und unter großem Beifall küßte. Vor die 
Polizei gerufen, erhielt fie den Befehl künftig die ihr zugeworfenen 
Sträuße mit Füßen zu treten. Dies kam zur Kunde des Publikums 
und bei der nächſten Vorſtellung wurde ihr ein ſchwarzgelbes Bou⸗ 
quet zugeworfen; der erhaltenen Weisung nachkommend, trat ſie 
daſſelbe mit Fützen und der 5.5 war nicht geringer als bei den 
früheren Veranlaſſungen. (N. Z.) 

Mailand, 12. Jan. [Kleine Notizen.] Das Journal 
„i Popoli uniti“ wurde ſequeſtrirt. — In den Provinzen der Emi⸗ 
lin ſoll eine neue Truppenaushebung vorgenommen werden. — Der 
Ball, welchen die Ofier der vierten Diviſion der ſardiniſchen 
Armee der Stadt Brescia gaben, war ſehr glänzend. Eine Menge 
franzöſiſcher Offiziere wohnten ihm bei. Ein ungeheurer Blumen⸗ 
ſtrauß ſtand im Ballſaale unter dem Bildniß des Königs. Es war 
ein Andenken der Venetianerinnen, welche es zu dieſem Feſte ges 
ſchickt hatten. — Man ſchreibt der „Gazz. di Milano“ aus Vene⸗ 
dig, 8. Jan,, daß die Broschüre: „Le Pape et le congres“ in Ve⸗ 
nedig gedruckt und veröffentlicht und trotz des hohen Preiſes von 
1 Fr. 50 C. mehr als 8000 Exemplare abgeſetzt wurden. Auf Re; 
klamation des Patriarchen wurde die Broſchüre von der Polizei 
mit Beſchlag belegt, auf Befehl der Statthalterei jedoch wieder frei⸗ 
gegeben. — Der Vertrag wegen Abtretung des Palaſtes Broletto 
in Mailand an die Regierung und des Palaſtes Marino an das 
Munizipium iſt unterzeichnet. 

Rom, 7. Januar. [Die Entlaſſung Walewski“!s; 
Lord Cowley's Million] Dem „Globe“ wird Folgendes, 
wofür wir dem engliſchen Blatte jedoch die Verantwortlichkeit über⸗ 
laſſen, telegraphirt: „Die Nachricht von der Entlaſſung des Grafen 
Walewsfi hat auf den Papft einen peinlichen Eindruck gemacht. 
Geſtern nach Beendigung der Feier des heiligen Dreikönigenfeſtes 
rief Seine Heiligkeit die namhafteſten Mitglieder des heiligen Kol⸗ 
legiums zuſammen und erklärte ihnen, daß er niemals der Sen⸗ 
dung, die Gott ihm anvertraut, abwendig werden, und daß er eher 
gleich ſeinem Vorgänger Pius VII. Verbannung und ſelbſt Mär⸗ 
tyrerthum erdulden werde.“ Was die Gerüchte betrifft, als werde 
England in italieniſche Tertitorialveränderungen zu Gunſten 
Frankreichs einwilligen, ſo ergeben 17 dieſelben nunmehr, wie wir 
nicht anders erwartet haben, vollſtändig als grundlos; die ganze 
Verhandlung, die Lord Cowley in London zu ſeiner großen Zufrie⸗ 
denheit zum Schluſſe geführt, drehte ſich, laut Mittheilungen der 
„Indépendance“, „bloß um eine noch genauere Anerkennung des 
Prinzips der Nichtintervention von Seiten Englands jedoch ohne 
die Verpflichtung von Seiten letzterer Macht, Frankreich zu folgen, 
wenn dieſes den Entſchluß faßte, die Unverletzbarkeit dieſes Prin⸗ 
zips mit en zu vertheidigen.“ Dieſe Nachrichten ſtim⸗ 
men im Weſenflichen mit der telegraphiſchen Depeſche überein, 
welche dem Reutet'ſchen Telegraphenbureau aus Paris zugegangen 
iſt, und die der „Times“ Veranlaſſung zu weiteren Erörterungen 
über die mittel⸗italieniſche Frage bietet. Uebrigens iſt die bequeme 
Neutralität Englands oder die wohlwollende Neutralität und theil⸗ 
nehmende Enthaltſamkeit, wie die „Times“ fie anräth, keineswegs 
ſo vortheilhaft für die Italiener, als es vielleicht auf den erſten 
Blick erſcheinen mag. Die Mittel» Italiener verlangen nichts als 
Ungeſtörtheit der vollbrachten Thatſachen; hätten Frankreich und 
England mehr vereinbart, ſo könnte dies, wie die „Indépendance“ 
bemerkt, die übrigen Mächte reizen und verletzen, und auch die eng⸗ 
liſche Nation iſt den Italienern ſehr wohlgeſinnt; aber in einen 
Kontinentalkrieg um der Romagna willen würde ſie denn doch nur 
mit ſchwerem Herzen willigen. 

Rom, 11. Jan. [Tumulte; Geldzuflüſſe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] In Peſaro und Ancona verhaftete man einige 
Emiſſäre, welche aus der Romagna gekommen waren, um die Bes 
völkerung aufzureizen. Selbſt hier zu Rom hatten wir einige |fan- 
dalöſe Manifeftationen. In der Nacht vom 31. Dezember auf den 
1. Januar, nach dem Theater, bildeten ſich Zuſammenrottungen 
vor den Wohnungen des Generals Goyon, des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten und des ſardiniſchen Konſuls. Man ſchrie: „Tod den 
Prieſtern! Nieder mit den Prieſtern:“ General Goyon erſchien 
auf dem Balkon und ſprach einige energiſche und ſtrenge Worte, 
worauf die Ruheſtörer ſich zurückzogen. — Die Biſchöfe in der 
Romagna dürfen nun auf Befehl Farini's ihre Hirtenbriefe nicht 
mehr drucken laſſen, bevor ſie das Viſa des Intendanten haben. — 
Auch aus der neuen Welt gingen dem heiligen Vater mit rührenden 
Beileids⸗Adreſſen Bitten zu, die von frommen, mit Gütern dieſer 
Welt geſegneten Gläubigen beigefügten Geldſummen anzunehmen 
und zum Beſten der Babürſniſſe des heiligen Stuhls zu verwen⸗ 
den. Unerwartet achleid) laufen ſolche Gaben aus Frankreich und 
Spanien ein. — Die toskaniſche Brigantine „Pio IX.“ wurde in 
Ancona zurückgewieſen, weil fie die Flagge mit dem ſavoyiſchen 
Kreuze aufzehißt hatte. — Der „Monitore di Bologna“ vom 
8. Januar meldet, daß General Fanti auf dem Marsfelde eine 
Revue über die Brigade von Piſa, über die Karabinieri, über das 
Genie, über die toscaniſche Artillerie und Kavallerie und über eine 
Schwadron Dragoner abhielt. Im Stabe Fanti s bemerkte man 
einen engliſchen Oberſten. — Bologna werden bereits die Ex⸗ 
propriationen zum Zweck der neuen Feſtungswerke vorgenom⸗ 
men. — In Ancona treffen aus Trieſt zahlreiche Mannſchaften ein, 
die in Oeſtreich für das päpſtliche Heer geworben worden. 

Neapel, 3. Januar. [Neue Rekrutirung; Stim- 
mung ze.] Wie ich als zuverläſſig erfahre, iſt eine neue Aushe⸗ 
bung von 18,000 Mann für dieſes Jahr angeordnet. Sie wird 
Manchen hart treffen, da ſeit einiger Zeit das früher viel benutzte 
Geſetz abgeſchafft iſt, ſich durch Zahlen einer Summe von 200 Dur 
cati (ungefähr 225 preuß. Thaler) freilaufen zu können. Die Re⸗ 
gierung ſtellte für dieſes Geld in der Perſon eines Schweizers den 
Erſatzmann. Dieſe Waare nun iſt zu ſelten und zu ſchwierig ge⸗ 
worden, und ſo hat man es für gut befunden, deren Beſchaffung 
jedem Einzelnen ſelbſt zu überlaſſen. Die Preiſe für den Erſatze 
mann ſind dadurch bedeutend geſtiegen. Bis jetzt hört man noch 
keine Silbe von allem dem ſich beſtätigen, was über Aufſtände, 
öffentliche Unzufriedenheit oder Widerſetzlichkeiten gegen die Rekru⸗ 
tirungen zeitweiſe als Gerücht umlief. — Weber neue Regierungs⸗ 
maaßregeln verlautet noch nichts. Es iſt übrigens auch kaum 
denkbar, daß der junge König vor der Ausgleichung der ſchwe⸗ 
benden europäiſchen Fragen etwas darin thun dürfte. Einſtwei⸗ 
len ſcheint er ſich auf die Kenntnißnahme der innern Zuſtände zu 
beſchränken. (K. 3.) 


4 


Spanien. 

— [Der Feldzug in Marokko.] Aus Ceuta, 2. Jan. 
wird gemeldet, daß das Gefecht der Spanier mit den Mauren, das 
am Neujahrstage geliefert wurde, um Caſtillejo und Umgegend zu 
beſetzen, blutiger als irgend ein früheres ausfiel. Die Mauren 
ſchlugen ſich äußerſt hartnäckig; auf ſpaniſcher Seite zeichnete ſich 
die Heim ſche Reſerve nebſt zwei Schwadronen Hufaren aus. Die 
Truppen unter Prim ſchlugen ſich von 7— 12 Uhr Mittags; eine 
Zeit lang waren der Oberbefehlshaber und der General Prim in 
Gefahr, umzingelt zu werden; die Husaren hieben fie heraus, dabei 
wurden aber die zwei 79 5 der Schwadronen verwundet, und 
nach beſtandenem Gefechte kamen kaum hundert Mann unverwun⸗ 
det wieder zum Vorſchein. Auch die ſpaniſche Artillerie war einen 
Augenblick beinahe ſchon von Arabern umzingelt und litt ernſte Ver⸗ 
luſte. Dem unglücklichen Beginn des Geſechtes folgte aber ein un⸗ 
1 Bayonnet⸗Angriff der Spanier nach dem andern; auch 
Marſchall Odonnell war eine Zeit lang mit dem Generalſtabe an 


der Spitze zweier Bataillone mit Naeh Säbel im dichteſten 


Handgemenge. Endlich traf das Zabala'ſche Korps ein; mehrere 
Kanonenboote und Dampfer eröffneten auch vom Seegeſtade ein 
heftiges Feuer; der Kampf wurde allgemein; ein wichtiger Punkt, 
der ein Thal beherrſchte, wurde von den Spaniern dreimal genom⸗ 
men und wieder verloren; gegen Abend erſt war, bis auf letztere 
Poſition, Caſtilleſo und Umgegend in den Händen der Spanier; 
Odonnell ſchlug ſein Hauptquartier auf einer Anhöhe am Meeres⸗ 
ufer auf, Zabala und die Reſerve beſetzten die nächſten Höhen, die 


Artillerie kampirte im Thale. Die Verluſte der Spanier werden 
auf 250 Todte, darunter 20 Offiziere, und mehr als 1200 Verwun⸗ 


dete angegeben; 5 verwundete Mauren wurden gefangen genommen, 


von denen einer ein Marabut iſt. In der Nacht zogen die Mauren 


ſich von der Anhöhe, die fie ſo tapfer behauptet hatten, zurück. 
Ceuta iſt ein von Verwundeten und Kranken gefülltes Lazareth. 
Am 2. Januar hatte die Zahl der Lazarethkranken daſelbſt die Höhe 


von 1845 erreicht; zwei Dampfer gingen mit Verwundeten von 


Ceuta am 2. Januar ab, der eine nach Malaga, der andere nach 
Cadix. — Aus Madrid, vom 11. Jan. wird telegrraphiſch gemel⸗ 
det, daß die ſpaniſche Armee nach Zurückſchlagung eines feindlichen 


Angriffes nur noch eine Wegeſtunde von Tetuan fern ſtand. — Die 


„Patrie“ veröffentlicht folgende telegraphiſche Depeſche aus Ma⸗ 
drid, 12. Jan.: „Geſtern fand ein Kampf nächſt dem Capitanas⸗ 
fluſſe ſtatt. Die Mauren wurden geſchlagen und flohen in Unord⸗ 
nung. General Prim hat ſich beſonders ausgezeichnet. Morgen wer⸗ 
den wir wahrſcheinlich vor Tetuan eintreffen.“ — Aus Madrid, 12, 


Jan,, wird telegraphirt: „Heer und Flotte ſtehen mit einander in 


Kommunikation. Am 10. griffen die Mauren uns in unſerem Lager 
an und wurden mit großem Verluſt zurückgeſchlagen. Unſer Verluſt 
betrug 187 Mann.“ 

Madrid, 13. Jan. [Vom Kriegsſchauplatze.] Geſtern 
wurden die Mauren, welche unſer Lager angriffen, zurückgeſchlagen. 
Das Wetter wird beſſer. Man ſchiffte Kranke und Verwundete ein, 
Lebensmittel und Kriegsmunition wurden ausgeſchifft. — Der 
„Conſtitutionnel“ veröſſentlicht folgende amtliche 
Stürme, welche in der Meerenge herrſchten, aufgehört haben, ſo 
wird das Heer ſeinen Marſch auf Tetuan fortſetzen, dem daſſelbe ſehr 
nahe iſt. In den Kämpfen während der letzten Tage war das Ver⸗ 
halten des Heeres trefflich, und die Angriffe der Mauren wurden ſtets 
zurückgeſchlagen. 

än e mar k. 

Kopenhagen, 12. Januar. [Die Straßentumulte.] Nach einer 
Bekanntmachung des Polizeidirektors ſind bei dem vorgeſtrigen Tumulte einige 
zwanzig Perſonen, verſchiedenen Ständen angehörig;, theils als Theilnehmer, 
theils als Zuſchauer, verhaftet worden. Gegen einige derſelben ſoll eine Unter 
ſuchung eingeleitet werden, während die anderen polizeilich durch Gefängniß bei 
Waſſer und Brot, Geldſtrafen ze. abgeſtraft worden find. Die Senioren der 
Studentenschaft ſuchen heute durch eine Erklärung den Gerüchten, daß die Stu⸗ 
denten ſich bei den jtattgehadten kumultuariſchen Auftritten beſonders A de 
betheiligt haben ſollen, zu begegnen. Thatſache iſt jedenfalls, daß ziemlich viele 
Studenten unter den Tumultuanten gefehen worden, und daß überhaupt viele 
Perſonen aus den beſſeren Ständen fie bei den ſtattgehabten Auftritten bethelr 
ligt haben. Selbſt feingekleidete Damen find: unter den Haufen bemerkt wor, 
den, und, wie es heißt, ſollen vorgeitern auch einige von dieſen verhaftet worden 
fein. Die Polizel war übrigens feſt überzeugt, daß ſelbſt diejenigen, welche 
äußerlich als Tagearbeiter ꝛc. erſchienen, vermummte Perſonen aus den beſſeren 
Ständen geweſen ſeien; wenigſtens 4 die Beamten, welche ſonſt mit 
den Tagearbeitern viel verkehren, dieſe Geſtalten ſonſt er el nicht geſehen zu 
haben. Um dieſer Perſonen habhaft zu werden, ließ der Polizeidirektor vorge⸗ 
ſtern 20 von feinen handfeſten Leuten ſich ebenfalls als Tageaxbeiter verkleiden 
und ſich in dieſen Anzügen unter die Maſſe miſchen, um dieſelbe nach der Reit- 
bahn an der Chriſtiansburg, zu welcher mit m ein Susan offen gelafjen 
war, zu locken. Nach den im Voraus getroffenen Maaßregeln ſollten alsdann 
ofort die Thüren geſchloſſen und der ganze Schwarm verhaftet werden. Manu 

offte, auf dieſe Weile die geheimen So larübrer in die Gewalt au bekommen; 
doch ſcheiterte der ſchlaue Man, da trotz aller Bemühungen die Maſſe ſich nicht 
nach der Reitbahn locken ließ. Geſtern Abend herrſchte in der Stadt voll. 
ſtändige Ruhe. — Heute hält der König eine große Jagd im Jägeraborger 
Thiergarten ab, wozu ein Theil des diplomatiſchen Korps eingeladen it, (Pr. 3.) 


T ür kei. 

Konſtantinopel, 1. Jan. [Rückkehr Lapinskis.] 
Der „Trieſt. 3.” ſchreibt man von hier: Lapinski, der, um ſich des 
Militäroberkommando's in Cirkaſſien zu ee gegen Me⸗ 
hemed Bey jo lange intriguirte, bis dieſer Cirkaſſten verlaſſen 
mußte, iſt nun vor wenigen Tagen in dem elendeſten Zuſtande zu⸗ 
rückgekehrt. Derſelbe hat während eines Jahres, nachdem er von 
Seſer Paſcha entlaſſen war, bei Tſcherkeſſen als Schafhirt gedient, 
da geſellten ſich ſechs Deſerteure von ſeinen Landsleuten zu ihm, 
und fo verfügten fie ſich zum Naib, dem gegenwärtigen Gouver⸗ 
neur von Girfafften, dem fie ihre Dienſte antrugen. Der Naib 
aber nahm nicht nur ihre Dienſte nicht an, ſondern ließ ſie durch 
die Polizei bis an die Meeresküste 1 wo ſie in ein kleines 
Handelsſchiff embarkirt und fo. aus Cirkaſſien gewieſen wurden. 
Lapinski und Konſorten befinden ſich jezt bei den Gebrüdern Jor⸗ 
dan, den Agenten Czartoryski's. 


ZJoniſche Inſe kn. 

Korfu, 7. Jan. [Das Parlament] hat vier Wahlen von 
Mitglied aus 5 10 Kalt und die Vornahme neuer Wah⸗ 
len angeordnet. 

N ſien. 

— [China und Nordamerika; der Kaiſer von Ja⸗ 
pan.] Die Nachrichten aus China reichen bis zum 24. Novem⸗ 
ber. Ihnen zufolge ſtand die Regierung der Vereinigten Staaten 
im Begriffe, das Wien e Kabliflement in Thai⸗ wan, dem 
Hauptplatze und Hafen auf der Inſel Formoſa, zu gründen; der 


ſche: Da die 


angekauft, um auf demſelben das amerikaniſche Quartier zu erri 
ten. — Berichten aus Jed do zufolge war der 22 fährige Kai 
bedenklich erkrankt. 
Vom Landtage. 
ae Ni een N 
erlin, 16. Januar. Die dritte Sitzung wurde um 12 ¼ Uhr eröffnet. 
Am Miniſtertiſche Abel ſic bir Hohenzollern und die — v. Wal. f 
wald, v. Bethmann ⸗ — — raf Pückler, Dr. Simons und Graf Schwe⸗ 
rin. Unter anderen Wyle chen Mittheilungen werden zwel Schreiben des Ml⸗ 
niſters des Innern verleien, wonach der Prinz⸗Regent Herrn v. Schönborn 
zum Mitglied des Herrenhauses für die Landschaften Marienburg und Kulm. bes 
ſtätigt. ad neu eingetretene, bereits als Abgeordneter nere bl e lied 
v. Arnim⸗Kröchelndorf wird von dem Präſidenten freundlichſt begrüßt; die 
ebenfalls neu eingetretenen Mitglieder v. Reichenbach⸗Goſchütz und v. Schoͤn⸗ 
born werden vereidigt. Darauf nimmt der tpnciniper Sate das Wort, 
um gemeinſchaftlich mit dem Miniſter der geiſtlichen ae enge dem Hauſe 
den Geſetzentwurf über das Eherecht zur verfaſſungs mäßigen Beſchlußnahme 
vorzulegen. Der Entwurf erſcheint in derſelben Geſtalt, en er bereits im vo 
rigen Jahre eingebracht wurde. Auf Antrag des Juſtizminiſters wird für die 
ſen Entwurf eine beſondere Kommiſſion von 15 Mitgliedern gewählt. — Die 
Delle Vorlage der sglerung betrifft das eheliche Güterrecht in Bet alen und 
n den Kreiſen Rees, Eſſen und Duisburg. Au dieſer Gegenſtand hat dem ans 
dern Haufe bereits vorgelegen, konnte aber wegen Schluß der Seſſion nicht 
mehr erledigt werden. — Hierauf beantragt der Miniſter für landwirthſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten, Graf Pückler, von Neuem Abänderund der 38. 68 und 
69 und een des g. 77 zu dem Geſetz vom 2. März 1850, den Geſetzent⸗ 
—.— * f = 5 ieh — bestandig ©) und Normalmarkt⸗ 
orte betr. e Sitzung ſchloß nach kaum halbſtündiger Dauer; d 
noch nicht beſtimmt. rr 


amerikanische Konſul hatte zu dieſem Ende bereits ein e 


f Heng Abgeordneten. 
| Berlin, 16. Ian, e vierte Sitzung des Ha 
welcher der Miniſterpräſtdent und fämmtliche ae Ns ern 
Kriegsminiſters, zugegen waren, wurde um 1¼ Uhr eröffnet. Das Haus iſt in 
animirter Stimmung, faſt ſämmtliche Abgeordnete auf ihren Pläßen, denn man 
erwartet wichen Vorlagen von Seiten des Ae Leben Wir glauben, 
deb die Erwarkungen übertroffen wurden, und daß die Eröffnungen des Mini⸗ 
ſteriums Ueberraſchungen verſchiedenen Oihratters ervorgerufen 3 Die 
Vorlagen waren folgende: Der Zuftigmintfter Simons übergiebt 1) einen Ge⸗ 
ſetzentwurf betr. eine Abänderung der Konkursordnung von 1854; derſelbe wird 
der Juſtizkommiſſion überwieſen; 2) einen Geſetzentwurf, betr. die kürzeren 
te en für die hohenzollernſchen Lande. 2 
Der Finanzminister, Frhr. v. Patow, ſchlägt dem Rau ven den Reſt det 
Anleihe von 30 Millionen an die Staatsſchuldentilgungskaſſe zu über⸗ 
weiſen und läßt ſich ſodann des Weiteren über den ungünftigen Erfolg von Preis 
ens Bemühungen auf den Zollvereinskonferenzen aus. Die Reglerung deab⸗ 
ie, eine neue Redaktion des Zolltarifes vorzunehmen, woraus die big in 
neneſter Zeit von den Zollvereins - Regierungen verabredeten Veränderungen 
erſichtlech ſein werden. — „Durch Allerhöchſte Ermächtigung vom 12. Dezem⸗ 
| ber“, fährt der r e fort, „bin ich autoriſirt, den Kennung 5 
des Budgets von 1857 dem hohen Hauſe zu übergeben. Der Ueperſchuß von 
2,968,560 Thlrn. iſt zur Hälfte in dem vorjährigen Budget verrechnet und zur 
Hälfte an den Staatsſchaß abgeführt worden.“ Dieſer Rechnungsabſchtuß wird 
öchſte Ordre vom 11. Januar 


= ae — — en 

au rt mich zur Vorlage eines Geſetzes über d des j 
haltsetats pro 1860. Obgleich das hohe Haus die — — Forte 

erhebung des Zuſchlags von 25 Prozent zur Einkommenſteuer, Mahl-, & acht⸗ 
und Klaſſenſteuer bis zum 1. Juli d. J. ermächtigt und die kr anfallen dercn 
jeit ſechs Monaten erhoben worden ift, fo find die daraus aufgekommenen Ber 

träge, ſo wie die ſich noch herausſtellenden Mehreinnahmen in dem Budget von 
1860 nicht berückſichtigt worden, weil e 1 NN die 

un 


Staatsregierung eine beſondere Geſetzes vo 5 
ſotſon im ganzen Hause.) Der Etat pro 1960 ff Ame dab. 
balancirend auf 130,799,713 Thlr. veranſchlagt. (Das Speziellere hellen wir 


2 7 D. Red.) 
er Finanzminiſter bringt ferner noch folgende e ein: 1. Beiref · 
fend die Abänderung des $. 9 der enen vom 8. 5 1 1819 und der 
Erläuterung vom 6. Oktober 1823, nach welchen die Unternehmer von Braue- 
reien und Brennereien für das Verfahren ihrer Aufſeher aufkommen müf- 
ſen. Dieſer Paragraph enthält allſeitig empfundene Härten, welche die 

rung zu mildern beabſichtigt. Der Entwurf wird der Finanzkommiſſion unter ⸗ 
wieſen. — 2. Der bereits im vorigen Jahre von beiden Häuſern des Land 
genehmigte Entwurf, die anderweite Regulfrung des Amtskautionswe ei 
betreffend. Das Geſetz iſt —— 1 worden, weil über die Zinſen 50 
tionsdepoſitums durch die Beſchlüſſe des Hauſes anderweitig verfügt worden iſt, 
uud weil fämmtliche Papiere im Kurſe ſo geſunken waren, daß eine plögzli 
Realiſirung derſelben beträchtliche Berluffe herbeigeführt aben würde, — 3. Die 
Geſetzentwürfe betr, die anderweite Regulirung der Grundſteuer. Die 
Regierung iſt nur in einem einzigen Punkte von den Beſchlüſſen der Kommiſ⸗ 
ſion abgewichen, während ſie namentlich, was die En igung betrifft, den 
Satz von 4½ Proz, ſtatt 4 P * acceptirt hat. Die Regierung ſchlägt dies 
mal vor, die Öruuditeuer für den ganzen Umfang des preuß. Staates auf 8 
de des Reinertrages zu normiren. Eine Me Wehn wird ſofort nicht 
erzielt werden und nur dann wird ein Ertrag von 800,000 Thlrn. der Staats 
falle zufließen, wenn die Spauialgeſehe angenommen und zur Ausführung ger 
bracht werden. Ohne e it die Mehrforderung, welche die Heetes⸗ 


e We 1 . 
er Handelsminiſter in Gemeinſcha 
einen Gefepentwurf ein, betr. die 5 u ee 1284 2 * 
Zinsfußes. (Bravo!) Er wird einer beſonderen Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern e e Der Handelsminiſter übergiebt ferner einen Geſeßzent⸗ 
wurf, nach welchem den Berg. und Hüttenwerken, da ihnen bexeitg die Verwal ⸗ 
tung überlaffen, auch die Ausführung von Arbelten nach ihren Ermeſſen zuge⸗ 
ſtanden werden ſoll. (Beſondere Komniiffion von 14 Mitgliedern.) . M. 
nifter v. Schleinitz übergtebt eine von Preußen in einem Namen und im Na⸗ 
men des Zollvereins mit der Krone Sardinien am 28. Okt. 1859 abg ſchloſſenen 
Konvention als Additionalakte zu dem Handels und 5 dercn e von 
1845; Graf Pückler einen Geſetzentwurf, betr. Die Ablöfung der Reallaften in 
den hohenzollernſchen Landen. — Ein formeller Zufall verhindert den Grafen 
Schwerin, heute ſchon die Verlage, betr. die anderweitige Regulirung der 
ae de zu überreichen. — Die nd folgenden Wahlprüfungen 
i itzung unbeſtim "BB 


geben zu Feiner Diskuſſton Beranlafjung. Nächſte mt. 


— — 


„ Poſen 
Am 12. d. fand h 


14. Dienftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 17. Jauuat 1860. 


dieſe Strafen at e l PT e Zi | 8 a — — — 
u zwar möglichft zu beſchränken, doch nicht gänzlich zu ſol ſich der Schaden auf ea. 4000 Thlr. belaufen. Die ſtädtiſche Spritze ver⸗ „ Nakel, 16. Jannar. J Auszeichnung; Kreisdeputirterz Gr 
beſeitigen fn weil bei dem Bildungsgrad (ſowohl der Kinder als 855 5 Dien — auf dem Markte befindlichen Pumpen aten nicht genü- | wicht; Militär; jüdiſche lementarlehrer. Der hieſige praktische 
er Eltern) in den meiſten Schulen dazu zwingen. Endlich wurde 955 alte ie es nur der Umſicht der ftäbtifchen Poligeibehörde und der |; prattildhe Arzt Dr. Spantiewicz, deſſen unermüdliche opferwillige Thätigkeit 
die N 1a be ) ominlalſpriße zu verdanken, daß die unfern von der Feuerſtelle belegenen Ge. während seiner langjährigen Praxis, namentlich zur Zeit der mit großer Heitig- 
Erf e r erhalten wurden. Die Entftehungdart, Des Beuers | Feit hier aufgeltsienen Epivemie allgemeine Anerkennung fand, it zum San. 
fahrung lehrt, daß nur durch ſie der Elementarunterricht bei der | {ft nod —— 1 — — In der bite in Nr. 11 d. Zig. ſpricht fich der | tätsrath ernannt worden. Derſelbe verwaltete auch mehrere Jahre hindurch 
ma Jugend insbeſondere nachhaltig wirkſam gemacht wer⸗ et ur 1 — — Pinne weitläuftig über mein Referat in Nr. 5 a bes hen im Wirſitzer Kreiſe. Es iſt nun der zweite Arzt im Regierungs- 
den könne. Nach längeren warmen Debatten ſtellte fi dlich und | 0 gar zu bezichtigen, daß ich Unwahrheiten berichtet habe. Zu den bezir romberg, dem dieſe Auszeichnung zu Theil geworden. — In dem 
die A Bae ellte ſich en unvorhergeſehenen Hinderniſſen bei der Wiederbeſezung jener Lehrerſtelle rech- Slädtchen Landek in Weſtpreußen iſt der jüdiſche Holzhändler L. Rothenberg 
d nfiht feſt, daß allerdings Sonntagsſchulen namentlich auf | net der Schulvorſtand namentlich den 5. 28 der chullaſtenitlon vom Jahre zum an Kefer gewählt worden und bot Landrath des Kreiſes Schlochau 
em Lande von großem Vortheil ſein würden, daß man aber dem ea beit enen welche ſchon 17 Jahre vorhanden, und welche doch auf dem Kreſstage ohne irgend welche Oppofition eingeführt worden. — In 
brer dieſe neue Arbeit unmöglich zumuthen könne, da er ſchon hin⸗ demſelben nt geweſen ſein muß. Da nun nach Inhalt jenes Paragraphen | Betreff der jo oft beſprochenen Vergrößerung unſers Gerichts find wir noch um 
länglich 5 eihäftigt ſel. Da überdies kei 61 3 3. der abgegangene Lehrer vor ſeinem Abgange der Schuldeputation oder dem Weniges weiter. Das Proviſorium des zweiten Richters iſt um ein Jahr ver⸗ 
maaßregel ür eriſti überdies keine geſeßlichen Zwangs- Schnlvorſtande wenigjtens drei Donate vorher Anzeige machen müßte, jo lag längert worden. Nachdem nun die Stadt durch Ausbau des drilten Stockwerks 
regeln dafür exiſtiren, ein freiwilliger Schulbeſuch an Sonn⸗ es jedenfalls in der Hand und in der Pflicht des lezkern, fo zeitig die Wahl zu im Rath hause dem Gerichte die ganzen Parterre-Lokalitäten zur Verfügung ger 

en aber auch ſchwer zu ermöglichen ſein würde, jo würde die Be. treffen, DAB das bt ats Wa u angeführte hne beſeitigt wurde. ſtellt hat, liegt get die Euische dung dem Minifter vor, und fieht man mit 
ung mit dem Wunſche geſchloſſen, daß wenigſtens Wider⸗ In 0 n r ang it allerdings für den zweiten Lehrer ein ſolches Spannung der Abhülfe des jo dringend empfundenen Bedürfniſſes entgegen. 
olungs chulen recht bald 1 4 d d ber für Geha 0 mt, das ihm in ſeinem ſauren Amte keine ſorgenfreie Exiſtenz ge- — Bor einigen Tagen iſt an den Magiſtrat die Anfrage gekommen, ob hier 
ei HYuten a geil eingeführt werden, aß aber währt, und DaßderPrivatunterrichtieine von vielenZufällen abhängende — zwei Eskadrons Kavallerie unterzubringen ſeien. Es ſolle nämlich bei der 
Fr Mühewaltung der Lehrer auch remunerirt werde. Lehrers |, ift, weil Jederhlann. Wenn ich gut unterrichtet worden, was ich nicht bezweifle, | neuen Militär-Drganifation die Garniſon hier verftärft werden. Es würden 
Onferenzen unter umſichtiger Leitung ind gewiß ein freffliches En der gewählte Lehrer es ſchon jept vorgezogen haben, eine beſſer dolirte | aladann 1 Regiment in Hupmberg und Rakel und 1 Regiment in Schneidemübl 
ederungsmittel, weil dabei ein lebendiger Indeenaustauſch ſtatt⸗ telle anzunehmen. Pinne zahlt mehr begüterte Jdiſche Einwohner als die hie- und Deulſch⸗Krone, je zwei Eskaprone zu ſtehen kommen. Der Magiſtrat hat 
findet, ſo m N. ; E 9 b werden kön⸗ ix Korporation, und hier N jet von den beiden Lehrern neben freier | Die Anfrage bejahend beantwortet, und — ſich ſofort mehrere Bürger bereit 
nen, und ei he pädagogiſche 7 eſprochen — Algen en pol a teten N ehalt 200 Thlr. i erklärt, die 2 5 Stallungen iu beichaffen, — Die hleſige dritte Lehrerſtelle 
und e immer freundlichere Annäherung zwiſchen 3 son der Orla, 16. Jan. [Pofener Zeitung; Seminar; | am der jüdiſchen Elementarſchule ft noch immer unßejegt, Per bereite im Ok⸗ 
n Lehrern zu Wege gebracht wird. — Vor einigen Wochen mel⸗ u Kirchenangelegenheitenz Paſtor Kähler.] Seit die Kam“ tober gewählte und von der k. Regierung beftätigte Lehrer Hillmann aus Mur. 
e man von einem Brundunglück in Radojewo, in Folge deſſen mern zuſammengetreten ſind und das Intereſſe an den Vorgängen in der Reſt-] Goslin kann vor dem April die Stelle nicht antreten. Es müſſen daher die 
zwei Kind 8 J 5 itage Nach⸗ denz ſich belebt hat, erhält auch die „Poſener Zeitung“ wieder große Anerken- beiden anderen Lehrer ſich in den Unterricht der dritten Klaſſe theilen. Die 
mitt er dort ums Leben kamen. a Am vorigen Freitag nung, weil ſie bemüht iſt, durch die telegraphiſchen Depeſchen die Leſer mög- Konkurrenz unter den jüdiſchen Elementarlehrern iſt jet Äußerje gering. Für 
bei ags ereignete ſich dort wieder ein trauriger Vorfall. Denn lichst ſchnell mit den neueſten Nachrichten zu verſorgen. Mir waren bereits am die hieſige Stelle, die außer einem feſten Gehalt von 200 Thalern nicht unwe⸗ 
im Ausroden der bei Radoſewo am Wege ſtehenden Pappeln 13. d. früh 6 Uhr im Beſitze der Thronrede, und berückſichtigt man, daß wir ſentliche Nebeneinnahmen durch Privatunterricht abwirft, fanden ſich nur drei 


ürzte ein Baum unverſehens auf den mitarbeitenden dortigen zwölf Meilen von Poſen entfernt find, ſo muß die Schnelligkeit, mit der wir | Bewerber. 


Schulzen, ſo daß de h } g i a a 
N rſelbe nach wenigen Minuten eine Leiche war. Die Thronxede enthält einen Paſſug, der hier mit Dank und hoher Befriedl⸗ 
rm Frau — Kinder. 8 gung anfgehönnmen —.— 1 8 iſt der: ei — des h ame fh Wa Fremde. 
irnbaum, 16. Januar. [Deich b ez Kir es.] Dem baren Mangels an Lehrern iſt die Gründung neuer Seminarien vorbereitet“. Vom 16. Januar. , 

Aechenſchaftsberichte über die — an ii des Muchocyn⸗Hauland. Dieſe Stelle bezeugt zweifelso ne, daß endlich auch mit dem Ausbau des Ko- HOTEL DE PARIS. Geiſtlicher Michnikowski aus Miloslaw, die Gutsb. 
Marienwalder Deichverbandes pro 1859 entnehmen wir Folgendes: Nach dem miner Schloſſes 9 eines Schullehrerſeminars vorangegangen werden v. Kowalski aus Imiolkſ, v. Jackowski aus Pomarzanowice und Cegielski 
> enabichlufie find eingekommen: au Beiträgen der Deichgenoſſen 3462 Thlr. wird. Wie wir bereits früher mitgetheilt haben, iſt bereits im vergaugenen „aus Wodki. a 3 - . 

3 . 3 Pf.; an Staatsdarlehn 5000 Tylr.; An Beiträgen für die Ausfüh. Jahre von den Kammern ein Theil der Baukoſten 1 aber mit der Bau- HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Bänſch aus Liſſa, Szamatulski aus 


rung des Krynitzer Durchſtichs 1545 Thaler und an anderweiten Einnahmen ausführung ift noch nicht begonnen, obwohl Fiskus ſich bereits ſeit dem 1. April Berlin und Vogel aus Görgenhütte, Agent Zeiſing aus Dölitz, Gutsb. 

348 Thlr. Ba. 3 Pf.; zuſammen alſo 10,347 Tylr. 21 Sgr. 6 Pf. Veraus⸗ | 1856 im Bete des —— e na — bog der Mangel an Sohn Barchwitz aus Gerbersdorf, Wirihſch. Inipektor Naganowsli aus 
abt wurden: Für Erdarbeiten: 302 Ruthen neue Dammſchüttung mit 14 Elementarlehrern nachdrücklich empfunden wird. Möchte die neue Einrichtung Dakow, Schäferei⸗Inſpektor Schön aus Berlin, die Juſpektoren Frank 
ebergängen 1904 Thlr. 14 Sgr. 10 Pf.; für Schleuſenbau: Verbreiterung recht bald ins Leben kreten zum Wahl und Beſten der Provinz. — Nr. 2 des aus Sarbia und Vobach aus Kruſzewo. 


der Schleuſenfahrvahn unter Benutzung des vorhandenen Holzes 8 Thlr. „Poſener Amtsblattes“ enthält die Bekanntmachung, daß der auch Borze⸗ DREI LILIEN, Guteb. Heinß aus Wreſchen und Kaufmann Kronheim aus 


Kar z für Entipäpigungen; 121 Tir! ; für a. | Eicgti im reif i ©i 

. gungen; 121 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf.; für Hauptabzugsgrä⸗ eiezti jm Kreiſe Krotoſchin durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom ogau. i 

sm; 249 laufende Ruthen Binnengräben, tbeile regulixt, theils neu angelegt, anstalt dieſer Benennung der Name „Radenz“ beigelegt worden. i GOLDENER ADLER, Die Kaufleute Ungar, Cohn und Kaphan aus 

I r. 9 Pf.; für Beſchaffung einiger neuen und Reparatur der ale werden alle Zweifel, die noch in der polniſchen Tagespreife gegen die Thatjuche Schroda, Cohn aus Peyſern und Radziwierski aus Wreſchen, Handels⸗ 
9. 


the, und davon Transport, desgleichen an Kahnwirthe 48 Thaler 17 | der Namensumänderung erhoben wären, befeitigt, Wie wir vernehmen, iſt mann Frankenberg, Ackerbeſitzer Koztowski und Partikulier Bärwald aus 


In dankengwertheſter Weile hat der Bauinſpektor Winchenbach jedoch gegen dieſe Namensänderung Proöteſt eingelegt. Wir ſchicken voraus, Schroda, Wirthſch. Inſpektor Milski aus Targowagorka, die Wirthſch. 
ſede Renumeration für die dem Deichverbande in — . vis jetzt daß hole Geber Kir noch gegen die Ne ein 9 ſind; für Schreiber Lutomafi aus Obora und Joicinsei aus Borek. 
rten, mit Zeit- und Koſtenaufwand verbundenen Bemühungen verzichtek; uns iſt die . gleichgültig. Ob fie aber mit Erfolg durch den Proteſt KRUG’S HOTEL. Kaufmann Löſer aus Unruhſtadt, Fräulein Licht aus 
anderweite unvermeidliche Aufſichtskoften find 188 Thlr. 25 Sgr. veraus- angefochten werden kann, 10 zweifelhaft, da der Krone unbeſtritten das Recht Rawicz und Gymnaſiaſt Säuberlich aus Baußen. 


gabt, Endlich an Zinſen 737 Tylr. 7 Sgr. 8 Pf.; Rückzahlung von Darlehen zur Abänderung von Ortsnamen beigelegt werden muß. Was überhaupt gegen Vom 17. Januar. 

Aus der Prov. Hülfskaſſe 2000 Thlr.; Vermeſſungsgebühren abſchläglich 275 ſolche Aenderungen angeführt en kann, iſt das 7 Dee 2 85 STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Zeifing aus Stettin, 
en er 
daß 


x . 0 er 25 Sgr. und an anderweiten Koſten ſchen Bedeutung. Aber gerade dieſe zu eg 1 jeden e der höch . Baumgaxten aus Bromberg und Berndt aus Potsdam, Holzhändler „ 
740 Lkr, Nn . find alſo 6417 Thaler 21 Sgr. 5 ſten Behörden und «s mu gebenen "werden, ab fie auch Gegenstand reif ann aus Driefen, Reuther Düͤhlte aus Kaatsſalt nn Major 8 
. verausgabt. Hinzutreten die aus dem Vorfahre verbliebenen und etilgten licher Erwägung geweſen iſt. Entſchieden haben aber der Namensänderung v. Waldow aus Nieder Röhrsdorf. 2 

len mit 3150. Thlr. 6 Sgr. 2 Pf. Mithin find. überhaupt 9267 Thlr. 27 keinerlei a ink zu Grunde gelegen; iſt ja doch der Name „Radenz‘, | BUSCHS HOTEL DE ROME. Rittergutsb. Herſe aus Baborowko, Fabri⸗ 
Ser. Pf. verausgabt, und es bleibt pro 1860 ein Baarbeſtand von 1163 Tülr. hergeleitet von dem lüßchen „Radenca“, durchaus kein deutſcher. — Seiner kant Kirchner aus Liegnitz, die Kaufleute Lode aus Berlin, Preiſert aus 
h Se: 11 Pf. dieſem Beſtande und mit Hinzurechnung der Deichbeiträge Zeit hatten wir berichtet, daß die Kozminer Pfarrgemeinde ſich bittend an das Stralſund, Müller und Keil aus Gleiwitz. 
ollen die fernerweiten Arbeiten zur Ausführung kommen und der Abſchluß der. Poſener Konſiſtorium wegen eines Pfarrers an Stelle des Paſtor Kühler ge- | HOTEL DO NORD. Generalbevolmäcptiäter Schmidt aus Grylewo und 
en herbeigeführt werden. e nächſten Wudtührungen werden beitehen: in | wandt hat. Ein Beſcheid darauf ift nicht erfolgt; beim geſtrigen Gottesdienſte Kaufmann Waurich aus Zittau. 
lirung des alten Dammes längs Adamshof, und in Regulirung der Haupt. wurde aber eine Bekanntmachung des Superintendenten verleſen, wonach die | OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb. und Landſchafts⸗ 
räben. — In der hieſigen evang. Parothie, zu welcher nach der Zählung Stelle dem Paſtor Fiſcher aus Siedkowlet (Kr. Gneſen) verljehen iſt. Diele rätze v. Weſierski aus Modliſzewko und v. Zakrzewski aus Oſiek, die 
dom 3. Dezember 1858 8276 Gelen ehören, wurden im v. J. 328, Kinder, Nachricht iſt Veranlaſſung geworden, daß bereits einige n zuſammen⸗ Riltergutsb. v. Wegen aus Wegorzewo, v. Rochlowski aus Drobnin, 
darunter 30 uneheliche, geboren; 87 1 uneheliche) kamen auf die Stadt, 241 getreten find, um ein Geſuch an den General Superintendenten der Provinz v. Jaſinski aus Wolanki und Frau Rittergutsb. v. Boſanowska aus Woy- 
6 uneheliche) auf die ländlichen 34 Ortſchaften. Konfirmirt wurden aus der zu entwerfen und unter Darlegung der Berhältnife zu bitten, pon der getroffe⸗ niee Frau Poſthalter Kunau aus Wreſchen, Wirthſch. Kommiſſarius 
tadt 32, vom Lande 152, zuſammen 184, und die Zahl der Kommunikanten nen Wahl Abſtand zu nehmen und die Wünſche der Gemei a berüdfich- ie el, Die Kaufleute Heckenſtrecht aus Magdeburg —. 
5746 (2521 m., 3225 w.). Getraut würden aus der Stadt 20 (4A ge. tigen. — Dem ſcheidenden Paſtor Kähler wurde geſtern von vf ( * Berlin und Sitberſtein aus Braunſchweig. N 
Aiſchic, vom Lande 44 (1 gem.), zuſammen 6 1 Geſtorben ſind in der ger ein silberner Pokal zur Eriuneung überreicht. Derſelbe iſt aus den SCHWARZER ADLER. | Gutsb. Jockiſch aus Czerleino und Kaufmann 
Stadt 49 (75 m., 24 w.), auf dem Lande 152 (82 m., 70 w.), zuſammen 201 Mitteln der Parochtanen angeſchafft. Bei Gelegenheit der Ueberreichung hielt Mayer aus Rogaſen. 
Perfonen m., Jr der Kaufmann Adolph Krantz aus Kozmin die Anſprache. Derſelbe war von MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsb. v. Sänger aus Polajewo, 
+ Neuftadt b P., 16, Jannar. [Ein Leichnam; Feuer Ent- dem Akte ſo gerührt und die Rede i ſo ſehr dem Gefühl, daß ſie uns Lieutenant im 2. Landw. Huf. Regt. Hoffmann aus Ruchocice, Infpeftor 
P., f Tenitalle unverſtändlich blieb, obwohl fie ein ſchoͤnes Zeugniß von der 9 des Ver⸗ Preußner und die Kaufleute Bettelhäufer, Beulwitz und Müller aus 


i de in einem herrſchaftlichen Ochſe 
K eiae Ne unter Dann todt gefunden. Spuren äußerer hältniſſes war, in dem die Parochie zu igrem ‚bisherigen Seelſorger ſtand. Berlin, Montalont und Duche aus Paris, Przewpſiüski aus Stettin und 


etterer war ſichtlich überraſcht. Seine —— — eh Herzen und 101 5 Au N f 
- den 1 eidenheit, die nur demje⸗ “ . aufmann Koch aus Mur. in. 
1 1 eee in der Mitte des Marktes befind« nigen erklärlich iſt, der das ſtille Wirken deg Paſtor Kähler ſeit Jahren iR "HOTEL DE BERLIN. Die Riten, v. Start nz Gogolewo und 


4d. Abende 9 Uhr brach in einem übri- fol Wir verlier iym einen echten Seelſorger, ei rell Skrzydlewski aus O N 
lichen ſogenannten Rathhauſes in Pinne Feuer aus welches ſich bald den übri. folgt hat. Wir en an — Jer, einen wahren Freund, v. Skrzodleweki aus Ocieſzyno, Probſt Waſzkiewiez aus Nokaczkowo, 
- { n. Von der uns ſchwer zu erſetzen fein wird. öchte dem Scheidenden in ſeiner n | Fräulein Plakowska aus Grzyb d Pr: Büttner aus 
fr Eben mike ee and Bat mur — eee Berben, und Heimath dieſelbe Liebe und Anhänglichkeit zu Theil werden. f in | Drarienben.> ae wn Burr: SUfDeRtoe, Feiner RB 


Betannemach . Güter⸗ Einkan Mittwo 2 
2 e 64 — Manufakturwaar eu⸗ Wie bereits ſeit 2 1955 0 werde ich den 18. d. M. 
zum Statut des Nieder teht ein Transport 
2 dig anf bende epa g d den Auktion. von Gütern übernehmen und zur Abfaffung der! zeichneten, in einen nicht geringen Schreck ver riß + iken 80 
aitentlich bekaunt gemacht, daß der Vorſtand des Mang ichts bier Gutsüberſicht ein von mir verfaßtes gedrucktes ; chme ender 29 
ana een Knappſchaftevereins aus fol- 4 Si 7 5 wi ed Schema — dem alle al Geſ 9 ft betreffende Freude t ee: a 4 es . eit. tzbr ucher Kühe nebſt Kälbern 
onen b 1 e ich e legt we — über 8 b 3 ] i- Sergeanten 8 
1) dem Bergvertiketer eine 99 1 — ang fon Ar ab 0 8 10 Haie weg, bee dae Ge duc e e Budwig's Höte Re nereiptah 18/19. 
u bei Wa 2 und Nachmitta 2 ir aber ſe gemacht werden, allein gelungen war, ni oß die Diebesband 75 mann. 
bet Ebene Herrn , Dobſchus Auttionslotal ee ac Fl n sel und frühere Tie N entbeden, „ondern auch bel derſelben das En. —— 


ſedersdorf dei Öreiffenberg, 21 Zentner diverſe wollene tor A. Dehrmel, Preußiſche Straße fämmtliche geftöhlene Gut ausfindig zu machen. 8 N 

7 Km ee Herrn Berger zu Ae Manufak⸗ Je In @ron-Glogan. € ve Para aal aten Da e mt ddauf dem e nr 
ott / z „Klei⸗ 8 — allein unſere rmſten Dank, ſondern win. 3 DS bei 0 

9 a Bergrath Herten Förster rg 5 Aich. & ür Inniger Dan re ee e lange von Babe ber rte aa Lange. 

' | 1 1 5 5 : ; N 1 5 „dem geängſtigten 2 2 — 

5) — e dme Herrn Erdmenger — — . fur meine Heilung don der Mitbürger eine Stütze und Hülfe 10 Ep U „Steit vielen Jahren war ich da⸗ 
u Neu- Weieſtein bei Waldenburg, öffentlich 970 2 * icher Auktionator. Schwindſucht. 55 er bon ſeinen höhen Vorgeſetzten ſtets aufs hin bestrebt, Schafböde zu züch⸗ 
00 dem Bergwerkzinſpektor Herrn Güttler ſteigern. . Tut Au ei ſtarken Huſten mit profuſem übel Allergünſtigſte beurtheilt werden möge. ten, deren Wollreichthum, mit Ber 
u Altwaffer bei Waldenburg, 7 85 " ı en eiterigem Yuwurfe . Poſen, den 16. Januar 1860. rüdfichligung ihrer Feinheit, den 
und als Stelldertreter; Große Weinauktion. Ele uſten leidend, wobei das Blut oft Ju ſtar⸗ Pftanz. Neumann. feeſſen München eines jeden Laudwirthes übers 
) dem Grubeninſpettor Herrn Ißtmer zu ken Strömen herporſlürzte, bis zum Skelett ab. kkaoo ꝛͥ F treffen. Praktiſchen Landwirthen, denen daran 
Waldenburg, Writtwoch am 18. Jaunar e, Wormit IN Fr von ſchlafleſen Nächten mit ſoctwäh⸗ mm rrr 157 Schäferei hoch zu nutzen und 
2 den Schichmmeiſer Herrn Kühnel zu tage von 2 Ur ab, werde ic im Laden duden quätenden Huften gemardert, wurde J. Stroh, Reiß. und Roßhnarhüte w ich für einen ſehr annehmbaren Preis in Beſitz 
u Ober ⸗Waldenburg. Wübelmsſtvaße Nr. 92 iten, G ein halbes Jahr lang von vielen Aerzten er- den zum Waſchen und Dee Der: eines chien ladbbringenden Sprungwidders 
nburg, den 9. Janna 1500, die Theilbeſtände eines alten, folglos behandelt; endlich erklärten mir diiſalben, nommen im Gejchäft bei R 968. ab beginnende Hen dem vom 45. Januar 
—Röniglih Preaßiſches Bergamt. renommirten N 0 mich im letzten Stadium der Schpoſnd⸗ M. Zlotnikiewiez, rigen Sprun den Verkauf von 1. und Zah- 


„daß ich mich 8 
In ur⸗ſucht befind ine Hoffnung für die Erhal⸗ Mark gböden ergebenſt ein. \ 
Detiendiger Wertanf, beſtehend in: 500 Flaſchen Ange ue e gehe sv el. In dieſem 0 . Wilhelmshof bei Löcknitz „ 
rare Kreisgericht er e eee Art Lungen EM > Ar ee 4 a | 2½ Meile ben Ale e . abe 
? Y - fen inen Mum wenigftend in Bülow. 

Das deu Öutebefper Gpnunb 6. Drwe- 5 gan pagner verſchiedener (Gren Armen qu — 8 Sir wurde mi bie — — anderen Gämereien ae ve ich do St Mate de 1 5 
. 2 8 „ 1 0 4 

—— = > ee Panda ile 44 Warte eg 1 Borde Serkpenfahe 90, wohnenden Dr. Mei- L. Mrontnal & Leer, Markt 94, nommen wird Sal 1 
en e e See, e der Patt, mn ge . ee ee Vlumenberkauf Eile Auswahl von Bil⸗ 
i es . g s ich ſchriftli ' j . 
2 200 n der einzuſe: 5 Nat ben dien Monaten war ich vollkommen wie ⸗ me er auf t. Auswahl di jo wie dab 
{ tiger 


7 

lter e 

ui 1860, -Wormi anz alter Anger iftbietend ver: derherge daß mich derſelbe je geſehen. in Tö i 

e Thai — geh. c sch Keek en Wer Bin we 10 1 meine 55 ar Ball dee Bauten pan ale lalds nt —— Billard 
esd Tepburata Wr) bie a Nen en den dee Anden; e i mie ea Brauffränzen, Gui. de A. eee, in Bresian, fiele 


alena | Pa Vebend gerechifertigt 
F ZU a ierjeift amt Kartonenplape unter 1 , Neten edlen Manne hiermit|landen u. w. Beſtellungen von und aße 55 — 


1277 


5 vorgeladen. f 5 daher f u Ar HE ee ) 
e md me fen Meere a) Me RBB RETTEn bie Berufe el meinen rigen, Dant ‚bzuftatten, nach außen werden pünktlich ausgeführt Spieitarten ans der Fabri der Herrn 0: Bi 


8 erung zu verkaufen, und könn der nie in meiner Bruft erlöſchen w G in Stralſund find zu babe 
aul den Kaufgeldern uchen, hab RR: n werden. Lehrer Kopseh ärtnerei vorm | — Sienna, 
Übeen Auer) bei den a atlonögerige] bebin —— bei mir eingelebe eg als Scholtz, m Senate g. F 


— chuschke, Juſtizrath. in Scerbersdorf dei Muskau. Berlinerſtr. 15b. | Breite Straße Nr. 6. 


en — . 


Roggen, lote p. T7pfd. 3-43, Rt. beg 
. Sue br. 8 ft im p. Gebr 


Nr. 34. Kränzelgaſſe 34 im Laden 


4. Br. Gd. bez. 
RETTET 2 5 
find wieder ganz neue Artitel, beſonders echt J Jacob Löwinsohn in Berlin, 7 


j end 
Den heute früh um 4 Uhr nach langen Preuß. 40 228 Aae 2 23 


d ſchweren Leiden im faſt vollendeten * — * Maik Nast 47 5 ne 
1 1 - Dranienbur aße 37 und 68, un N 2757 * 993 — — bez. u. Br., ai⸗Jun 
geklöppelte Zwirnſpitzen, gro: J empfiehlt Kin ent aa in echt e . ke Reue 3 eußiſche 4 4050 43 — 8 4 5 * 
„Porter und Ale, feinfter Liqueure un ‚ 6, en» 3 
F | eee. F . fe 2, 
ligen Preiſen. zu billigiten Preiſen. 2 ildebrand, Ritter des rothen Adler ⸗ E 7 f — 87 t. Br., p. April. Mal 11 At. Go., 110 
r e 3 geigen allen Vermanbienund e Säle. ne ne 9 5 On. A Br, ii 
1 i 1 den ftatt jeder beſondern Meldung bierm 5 2 BONES: „loko ohne Faß 164 Rt. „Jan. 

Eine vortreffliche Havanna⸗Cigarre, e b Heftetribten Hinterbflienen. BER. + e eee, 
jeit fünf Jahren gelagert und ausgezeichnet wegen ihres ganz befonderen Wohlgeruchs, kann ich eee, Buler Kreſes den 16. Ja. Posener Bentenbriee — 907 — [Marz 17, 17, Rt. bez. u. Gd, 
namentlich den Liebhabern eines kräftigen Tabaks empfehlen. Um dem ſehr bedeutenden Vorrath nuar 1860. „4% Stadt⸗Oplig. I. Em. — — — 7 Rt Gd., 2 Br., p. Mal- Juni 171 Ni. 
an dieſer Sorte einen raſchen Abzug zu verſchaffen, habe 1 den Preis für dieſelbe auf das nie⸗ „ 5 Prov. Obligat. 96 — — [Br. 174 Gd., p. Juli⸗Auguſt 181 Rt. Br., 18ʃ 
20 Var auß, nämlich 16 Thlr. pro 2 A, —— 18 Sgr. I = — 2 — Sg pro . bi 2 * 74 — — Gd. (Oftſ. Z.) 
25 St t. Eine etwas geringere Sorte und weni als jene, och vom beiten N 1 5 E 1 a 
Geruch unh Gen a de gen dee Aſche gehende werkanle ich ſogar mit 11½ Thlr. pro Heute früh um 3 Uhr endete ein ke Sberſch. Ne * KTL. l e 16. Jan. Das heitere mäßige 
Mille (1 Thlr. 4 Sgr. pro 100 Stück und 8½¼ Sgr. pro 25 Stück). Die Qualität beider I Tod die langen * 1 Seh me 2 7 Prhortäts-Delig. Le E. — — — f a halten, ge un heute ſchwan 
Sorten iſt jo unvergleichlich ſchön und preiswürdig, daß fie mich jeder Anpreiſung überhebt und I theuern Manne 117 unſres — Au er ofzifche Banknoten re Ben a A 4 
jeden Käufer gewiß befriedigen wird. Außerdem empfiehlt ein brillantes Lager importirter I ters, des NEN er — 1 Nalänbifche Banknoten ee * me Sgr., g 
Havanna⸗Cigarren d ochfeinen Marken, à 30, 40, 50 und 60 Thlr. pro Mille. Klopſch, im noch nicht vollendeten 58. 


Lebensjahre. 5 , 
Tief gebeugt widmen dieſe Trauerbot⸗ 
ſchaft den zahlreichen Freunden des Ver ⸗ 


— — —— 
Thermometer, und Barometerſtand 
ſo wie 1 au Poſen 


Ar. 
Roggen 51—522—54—55 
Genf = 2—44 — 
a 


F. W. arenthold, Cigarteu⸗Impottent 


zu In Berlin, Lelpzigerſtr. 35, Ecke der Charlottenſtraße Karten die Hinterbliebenen. vom 9. bis 15. Jan. 1860. ſen „ . 
Vos heute ab verkaufe ich das Quart enthülſte Ein tüchtiger Brennerei⸗Verwalter, unverhei- Poſen, am 16. Januar 1860. S Femme |. Daene alen 70 r Sr, Son 
Erbſen zu 5 Sgr., große und kleine ſchle⸗ rathet, der deutſchen und polniſchen Sprache Tag. ſtand. fand. Wind. 2 e 6 nu 
ſiſche Kochlinſen das Quart 3 Sgr. gewachſen, welcher in dem hieſigen Steuerkreſſe eute früh um 3 Uhr verſchied nach langen und melder böchſter 0 ce Ur d2 1, 4 
__ Moritz Briske. die höchſte Spiritus Ausbeute geliefert hat und ſchweren Leiden unſer hochgeſchäzter Amts. 9. Jau. — 0,55 0283. 288. W. zer mittel 20 — 21 Mt, fei ee, 25 Rt. 
Pfannkuchen, zur Zeit 10 liefert, ſucht von Johanni d. J. eine|genofie, der königl. Ober- Poſtkaſſen ⸗Rendant 18 *. — 7 + * 2988 agu 282 . einer 22 — 20 Mt, 
täglich friſch, à Dutzend 5 Sgr., bei anderweite Anſtellung. Derſelbe iſt zugleich auch Herr Auguſt Klopſch. 11 7 5 + 10098 . 52.|60. Under Börfe, Nabel, Iolo 10 4 At. bei 
[AA Schullz, Büttelſtraße 18. ein Bierbauer, welcher durch drei Jahre als Gr Er war und Allen durch ſeine treuen und edlen 51 * 9.05 2225 28 56 5 u. Gd 107 8 „ loko 01 8 
— —U——— . fle in Bayern in den bedeutenditen Brauereien Geſinnungen ein lieber Freund, den wir mit 12. E 955 — 280.78. 48.8 8 . 170 * a 83 10 10 
10 J Tolr. Minorennen- Vermögen ſollen] gearbeitet hat, und hierüber die beſten Zeugniſſe tiefem Schmerze aus unſerer Mitte ſcheiden ſehen. 3. — Bon * 40%8 40“ S Br * : 28 Bo in- Apri 
0 0 vom 1. April d. J. auf eine Land- aufweiſen kann. Weitere Auskunft ertheilt Sein Andenken bleibt unter uns für alle Zeit in 1 7 E 70 % 388 — a” = a — Be ic Be 
wirthſchaft nahe bei Poſen pupillariſch ficher| Ziesszezserg Oberſteuer-Rontr. a. D. Ehren! Poſen, am 16. Januar 1860. e e 901 ' Sehr. 5. — „Mur, 40 ze b. . 
zur Hypothek gegeben werden. Unter beſondere in Trensen. Die biefigen Poftbeenmer. der Warthe: Marr April 405 bez, p. Apel Wat 41 Br. 
ſicheren Berhäliniſſen könnte das Geld auch auff E ei unſerer Abreiſe von Poſen nach Wuͤſte⸗ Waſſerſtand g S Ib 105 1. Gd — Son 
ein Haus in der Stadt placirt werden. Das [Ein junger Mann (Handlungsdiener) der ein B waltersdorf jagen wir allen Verwandten Poſen am 16. Jan. Vorm. 8 Uhr 4 Fuß 7 Zoll. en 1 ehr Mö 7 — 
Nähere theilt auf mündliche Anfragen die Exped.“ E gute Handſchrift ſchreibt, ſucht für die Nach ⸗ und Freunden von nah und fern ein herzliches ln 8 e 7 — 21 1 * dal. Jun 0 — 
—— Nähe — der en. l eee Das Lebewohl. Familie Gedi. —— rennen nen sis | 4 6 8 8 (ben 100 Dar zu 50 % 
Srriehaplap 14 iſt eine große moͤbl. Stube Stadttheater in Poſen. Pr odukt en⸗Börſe. Tralles) 161 Rt. Gd. (Br. Hdlsbl.) 
P Ein vom 27. Dezember 1859 von Hern An- Dienftag, zum Benefiz für Frau Seyler⸗ Woubericht 


sine oder zwei Stuben, möblirt oder unmöbl., toni Aredzki, Ordre eigene, ausgeſtellter, : Der Poſtillon von Loujn⸗ Berlin, 16. Jan. Wind: Süd. Süd. Weſt. 
Cfd Sap feder 2Tr. r. ſof. o. ſpaͤter z. verm. am 27. März . 4 fälliger Wechſe de 900 Thlr. — Ane her in Arten Muſik von A er 
Der Schanklokal Markt Nr. 10 ift ſofort oder auf die Frau Jozefa v. Zychlinska auf We- Adam. Hr. Seyler — Chapelou (Poſtillon), als — * ann — Be 
vom 1 April d. J. ab zu vermiethen. Nä-/gierki bet Wreſchen iſt verloren gegangen.] Gaſt. > 0 49 Rt. bez., p. Jan. 481 Transakti = 5 
ſelbſt ! rſelbe ift von Herten Antoni Arebzki i 90 kein Theater Roggen, loko 48} a t. bez., p. 3 . Transaktionen geübt, und blieb di 
heres daſelbſt. erſelbe iſt von Heren Anton dureh e 3 chelhaften Aufforderung, a. 48} Rt. dez u. Br., 48 Gd. p. Jan. Febr. ſelben gegen frühere Jahre weſentlich beſchränkt. 
die Oper: Der a enſchmidt, von Lortzing, 47} a 4, a 47} Rt. bez. u. Br., 47 Gd 


Markt s iſt ein Lagerkeller zu vermiethen. een den 16. 8 er Kal zur Aufführung zu bringen, nachzu- | Bebt.-März 46} #46} Rt. bez, b. Frühjahr E el a rn gi 5 — et — 
' Januar . noch ein } e hi t ergebenft an, daß ich e 455 a 454 Rt. bez. u. Br., Gd., p. Mai fielen, jo ging es mit dem Abſaßze des Rohmate⸗ 


in Mechungge führer und eig Hofer See ae ane Bresche. tn. 3 in Junſ 465 a 453 a 46 Rt. bez. u. Gd., 463 Br. rials boch im Dezember⸗Mondt ehr fehl . 
E Ang finden 125 1. Juli d. an auf dieſe Oper bis jetzt nicht geben konnte, da mein 1 811 * ze ſehr ſchleppend 


f f Eghard, zu einem Große Gerſte 36 a 42 
dem Domänenamte e = 4 5 nnn sale Gattoide am k ar Hoftheater in] Hafer, loko 24 a 28 Rt., p. Jan. 254 
F e e ae beet g e ee Wertung 8 ! 
1 Beer Jeugniſſe baldigst melden. des naturw. Vereins Mittwoch den 8 ghard aber heut von dort aurügefehrt, beeile üböl, iote 103 Rt. dez, bez. en Wollen mag nahe an 50,000 Pud 2 
ür eine hieſt Fabrik wird ein fi M J ee um 5 lipe en g Im © Ic male, ‚EU ODER, ee hüten u. Br., 10f Gd. p. Ja., Febr. 101 Mt. bez. u.] gen, und ſcheint die traurige Geſchäftslage unfe 
. die Dierauffiht “bee Ar 8 Tae de ee — a |lofort a ung Br. 103% Ga 55 8 10% a 10 Rt. ſſeres Landes und der noch immer herrſchende Geld⸗ 
4 ‚ \ t uber Ar ule. Herr Zimmermeiſter n- 5 e 1 „10 / Br. 105 Gd., p. März⸗April 11 Rt. man el für die nächſten Monate entſchied ert 
beiter, Auszahlung der Föbne a. übernimmt.1g ga@eogäd: ‚Ueber den patentirien Zie Oper in 3 Akten von Lorping bei, ' . Gieden flau 
> h l g 7 5 . . 5 1 Gd., p. April-Mai 114 a 11¼ a] Wollpreiſe anzudeuten, wenn nicht be⸗ 
ee ge f e Bern, 2 8 E von Fr. Hoffmann un) B Donnerſtag den 19. led A heit 1 Ar eh. u. Ak, 11 ON, He . N —. h dere 
E ſprachen mächtig it, findet als Lehrling ſo⸗ 2 Gintrletarten in den Buchhandlungen Sternke's restaurant 8 Eee u — 1 In 163 a 165 Rt. Van fs Bene eee 
fort ein Unterkommen bei der en Doepner und erlaubt ſich auch ſein ebene Cor Nürnberger|ge p. Jan. 17 a 171 a 17 Rt. bez u. Gd. blieben die größeren Inhaber reiht Fe Ba 
D Goldberg, alten Markt 83. 8 peansrs, 84 Lagerbier, ſowie verſchiedene Sorten anderer]; K Bre p. Jan.. Febr. 17 17 a 17 Ni. Sorde We N be fe Ai, * 
S e ider ef en Selle n So οοοοονοοον ονοοοοοοννð,H¾̃ Biere ergebenft aufer u 6 bez. u. Gd. 171 Br., p. Behr Din 1774 afdiefes Monats ca. 2000 Pud ab, man bezah 
* 1 findet eine offene Stelle in u x . Sternke. en 1 80 ie oo, 174 Dr. f 1 u. m — * wi R. pr. + 5 
a a ez. u. Br., „Export. Von ordinären Wollen 
Albin Gruszezyüski. . in 1 j „Mal ⸗Juni 17 Rt. bez. u. Gd., 1½ Br., fuhren ein, man fordert 6½ R. pr. Pud fü 
I bete Wi gen wird al Dertiufern | Verein junger Kaufleute. Kaufmännische Vereinigung ! Ju. del 18 dür ber u. Ob, 1, Be, p. ge Dondtop-Öliehwoiten, efter Ankanfoprie 
Ei tarnen Antritt gefucht Näberen bel I. Mittwoch den 18, b. Ms. Abends 8 zu Poſen. Fult-Mug. 15} At. bes u. G. 18 r. |oiegenflaum gängtic) ohne Umfäpe | 


54 Rt. gen feit unſeren letzten Mittheilungen durchſchnitt⸗ 
annover Einladung erhielt. Da nun Herr Bi Jan. » Febr. 255 Rt. * 7 Grühjaht 


„bez., p. Mai» Zuni — — 95 * funden haben. Unſer Vorrath von feinen gewa⸗ 


er 


ür eine Schankwirthſchaft wird zum ſoforti⸗ 
Gene ein gewandtes Mädchen geſucht, 


F eren De. Dat riſcher Bortrag des ec fte Verſaumlung vom 17. Januar 1860  Weisenmehl o 2 a 47 At. O.u.1. 3864 


Hop feu. 


5 dniedriger, ſchließt 1. 34. : 
m. en, an nie Schr. 1. 3 234 Papsringde, 13, Jan. Hopfen 70 Br. 


40 bez., Jan.⸗FJe 
welches polniſch und deutſch ſpricht. Näheres in etwas feſter, Pr. Jan 158 


bez., Febr. 40 bez., Febr.⸗März 40 bez., Früh⸗ Stettin, 16. Jan. In den letzten Tagen pro ar 
der Erpedition diejer Zeitung. jahr 40 —3 bez., April⸗Mal 401 bez. hatten wir Froſtwetter und die Ge bleibt e © $r 
Fine junge Dame ſucht eine Stelle entweder Spiritus (pr. % Tralles) ohne weient- geſchloſſen. Das Geſchäft war ohne Leben. Telegraphiſcher Börſen - Bericht. 
E zur Unterſtützung 15 e oder zum enthaltenen Entbindun elk iſt irr⸗ liche Aenderung, loko Wee e Aue 1 re Fu 8 Dan Hash we Baumwolle: 8000 
i i Näheres theilt mi * San. 8 0 . „ vorp. 0 \ bez., 
ieee ee 2 et worden. ER, NER A620 0 G0 Br., Apel Wal 175 bez. ; er ſchleſ. 674 Rt. Br. Bi. 67 . bez. u. Br. Sonnabend underändert. gegen vergangenes 


— ntfche, 14 182 © Waaren-Nreb. Much. 5 . u® — Sagen 3% 8% B pamb.Pr. 160 f 97 T 
ds- Aktien -Börſe.] . SE 08 Weimar. Bank. Af“ 36 5 bz u G 82 8 Rur-u Neum. 815 © Kun „40 Thlr Loose — 4118 
Fonds- u. Meeren n 4 411 G e n Sie Berl. Stabt-Oblig. 4 = 6 eue Bad. 35 l. do. 30° G 
Berlin, 16. Januar 1860. em 50 5 Pr 5 dest inn Ga ff 88 m 19 3 en Ol os Deſſau. Präm. Anl. 81 875 etw bi 
argard⸗Poſen 81 bz au. Kont Gas. » 7 
Eifenbahn- Aktien. Tringer 4 101 bz Br Ei 1 | 91 ih Kur. 8 = 6 Gold, Silber und Papiergeld. 
Aachen-Süſſeldorf . 74 B Sant. nah Krad. Merten and Pine er. u | 214 8 915 5 Oftpreuziſhe 183) 3178 ee 
Aachen-Maftricht 4 163 63 Neuſtäbt. 5 G p. Stck.] do. conv. 905 b do. 4 — — Go 
Amfterd. A | 718,100 | eee Concordia 1 89 8 elbe, 8187 © Bouisb'or 
Berg. Märt. Lt. A. 4 724 bz Berl. Kaſſenverein 4 119 °& Nagdeb. Feuerverſ. A l 1028 b do. neue 9 G Sovereigns 
5. Id B 4 — elg- Ge. 4 15 b . Obligahienen — 991 0 fenfche 4 |100£ ö Napoleoned’or 
Berlin- Anhalt 4 01 bz Braunſchw. Bk. A. 4 | 77 Priorität. Obligationen, 89 G de. 3489 0 Gold pr. B. Pfd. 
Berlin- Hambueg 1 02 b Bremer do. 4 96 bz Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — 771 b do. neue 487 8 ollars 
Berl. Potad. Magd. 4 120 bz g. Kredit⸗ do. 4 57 do. Em. 4 804 B 8⁴ 2 ante 86 G Silb. pr. Z. „ 
Berlin-Stettin 4 | 945 b anzig. Priv. Bk. 4 734 B A a 847 B 72 B taat gar. B. 8 _ — be 
Bresl. Schw. Freib. 481 Darmſtädter abgſt. 4 674-4 bz Maftricht 4 61 8 b efipeen ſche 82 anknot. 
Cin ere i 2 de. Zettel. B. A. 4 | 91 8 8 des- urige 1013 8 Rn: 0 Sun Nenmbt d 301 5. Be ade feine 10 
„Er. 0. ” 
Eiln⸗ Minden 38/2726 bz Deffauer Kredit⸗do. 4 22 bz 13 II. Cen 1015 b agent ommerſche 4 Sat ba „Banknoten — 77 
3 4 Comm. Anth. 4 | 35-86 bz do. III. B. 34 (R. S.) 33 72 bz 4 Poln. Bankbillet 
o. Stamm · Pr 30 et Sala Kr. BE } Sr 91 5 1 4 Error ee 
de. do. en: o. etw 0. N . e 1 
Kiba, llt: 4 — — Seihaer pin. be. 4 fl, 8 8. Il. E. (0. Sers 4 | 324 8 3 ——— 
Magd de Berb. 4131 ri verſche do. 4 89 G r 48 kurz in 
agdeb, 4 122 b. Priv. do. 4 821 Kl bz u G Berlin ⸗Anhalt 492 G . 2 M3 41 
Maßdeb. Witten b. 4 | 34 u Kredit⸗ do. 4 53 etw do. 98 B 5 rn kurz 2 1150 ba 
Malnz-Judwigsh. |4 | 98 en et, de. 4 G Berlin- Hamburg 14511014 G alone d, 2 . 2 4484 ba 
ecklenburger 4 433 etw-} bz wir do. 4 785 G do. II. 44 —— Bſconden t eftr. N. 206. 174 65 
Münfter-Dämmer |4 . ered. da. 1 Ti B Berl. Pots. Mg. A. 4 90 8 250 fl. Präm. O 1 87 5 dare 300 Fr. 2 M. 3 785 5 
Neuſtadt⸗Weſzenb 4 —— dau. Land. do. 4 — _ do. Li 97 19 Saale 524.53 bj Wien öſt. W. 8 T — 70 5 
Niederſchleſ. Märk. 4 90; b. Norddeutſche do. 4 82 Litt. D NE 5. Stiegl 5195 G do. do. 2 N. 6 76 —1 
ah, e eee ee. ee, e e 
Nord., Fr. Wiz 4 194-4 6; ov.Bantld | 724 „ ul. Em. 4 | 806% N. Nuſſ gl. Anl. 3. 841 B fe p00 i 90 5 > 
Obe LEE 3 1064 5 Sue 10 130 G Schw. Freib. bee 295 0 93} 10 do. do. Ph 5 
2. . di == . — deterab. 100g. 30 
Deft. Pran: Staat 13 © . Bankern | 7348 u © eee 0 — — de. B. 200 fl. — 20 8 - as der. 821341108 05 
5720 ⸗Tarno = ug. Bank-Akt. !( 485 © 44 9 G 1 605 Hanf e d |<) 874.45 
15. (Steel-B)l& | 494 bz ank, Hamtb. 1 985 h do. II. Em. 5 1025 G 50081. 4 k- Disk. f. Wchſ. 4 
Die Spekulation verkehrte in unentſchiedener und schwankender Haltung. Der ganze Markt war ſtill. . Malta ehiſch⸗ Korrespondenz für Fonds ⸗Kurſe. 5 
. — — { on ontag, 16. Nach r. 
Breslau, 16. Jan. Die Börſe war heute günſtiger geſtimmt und die Kurſe ſtellten ſich meiſt höher. ols 958. Apr u Saar sap 5 
\ =. 


i opteritaner 224. ier gik, oprer Russen 409 . YppräfYrupfeh 
Oeſtr. Kredit⸗Bank⸗ A 1 ſcher 7 Nachmittags 4 Uhr. Der Kurs der 30 * 8 
. Ane 823 Gd. dito 4 in = e — 5 Br. dito Bar 1 88 Br. tags 1 5 war 69, 20, der den 19,11. Sana, de der Be. e Sa ad Paris von 
Köln⸗Mindener Priorit. 79 Neiff 95 5 —. f e e tie 55 152 leſiſche 1055 6 5 85 1 a ie Sproz. au" 29 ALTE 81 0 Kan re Aan 524 au) 
Rh amm - Pr. Ob. —. 100%: Meritaner 2155 e 189. Hamburger Beil kurz 25 j Edi Sage rg 
Verantwortlicher Redakteur; Dr. Julius Schladebach in Posen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. f 


